. Staatspaptere, wel 
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No. 107. Mittwochs den 10. September 1823. 


Berlin, vom 6. September. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cams 
bridge iſt von Hannover hier angekommen. 

Darmſtadt, vom 28. Auguſt. 

Am zoften war eine Plenar⸗Verſammlung 
beider Kammern in dem Local der zweiten Kam⸗ 
mer, in welcher der Finanz⸗Miniſter Freiherr 
du Bos du Thil eine beinahe zweiftündige 


Darſtellung uͤber den Finanzzuſtand des Groß⸗ 


herzogthums gab. Vor der Hand bemerken 
wir nur die erfreuliche Erſcheinung, daß die 
elche noch 1819 25 bis 30 
Prozent verloren, jetzt mit Agio geſucht wer⸗ 
den und daß, wegen der aͤußerſt prompten und 
gewiſſenhaften Abtragung, unſere Papiere auch 
ſtark von den Bewohnern benachbarter Länder 
angekauft werden. Mi 

Unter den Gegenſtaͤnden erſter Wichtigkeit, 


die, wie man vermuthet, bei der ler 


.. 


Staͤndeverſammlung dürften in Berathung ges 
vom werden, nennt man auch eine weitere 

todifikation des die Tilgung der Staatsſchul⸗ 
den betreffenden Geſetzes. Zu dieſem Zwecke 


iſt bekanntlich nach dem F. 6. der Verfaſſungs⸗ 


Urkunde der dritte Theil der Domainen von ſich 


dem Großherzog dem Staate uͤberwieſen wer⸗ 
den, und durch das unter dem 1x. July 1821 


f mn Anfauf der Ascalifchen 


undrenten betreffend, werden alle dieſe 
Grundrenten in den 
und Oberheſſen, ſowohl die aͤltere als auch die 


Provinzen Starkenburg 


durch Verwandlung der Zehnten entſtandenen 
oder noch entfiebenden neueren, für abkaͤuflich 
erklaͤrt. Es ſcheint demnach angenommen wer⸗ 
den zu duͤrfen, daß insbeſondere jene Domai⸗ 
nenobjekte es ſind, aus deren Erloͤs man die 
allmaͤhlige Tilgung der Staatsſchulden zu be⸗ 
wirken gedenkt. N 5 

Am 21, Auguſt fand im Palais des Groß⸗ und 
Erbprinzen Hoheit die Taufe des am 15. v. M. 
gebornen dritten Prinzen Sr. Hoheit ſtatt, bei 
welcher dieſem die Namen Alexander Ludwig 
Georg Emil beigelegt wurden. 7 2 88 
s Vom Mayn, vom 1. September. 

Am 29. Auguſt, Mittags um 11 Uhr, traf 
der Herzog von Wellington in Coblenz ein, und 
ſtieg im Trieriſchen Hofe ab, Er beſuchte in 
Begleitung des Feſtungs⸗Commandanten, Ge⸗ 
neral⸗Maſor v. Hoffmann, die Feſtungswerke, 
und ſetzte am zoſten feine Reife nach Main 
und Frankfurt fort. 2 

Am zuften v. M. ereignete ſich in Luzzingen, 
Landgerichts Hochſtaͤt in Baiern) eine graͤß⸗ 
liche Mordthat. Eine wahrſcheiulich von ploͤtz⸗ 
lichem Wahnfinn ergriffene Bauers frau, welche 
mit ihren 4 Kindern allein zu Hauſe befand, 
uͤberfiel dieſelben Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr 
mit einem Meſſer, ermordete deren 3, wovon 
das eine 7 Jahr, das andere 34 Jahr und das 
dritte 4 Monate alt war, durch Verſetzung 
mehrerer Hiebe auf den Kopf und in die Kehle 
auf eine Grauen erregende Art. Das sjäprige 


1 


Mädchen entkam dem die! 
verfolgte daſſelbe, und als ſie es nicht erreichen 


Blutbabe „die Mutter 


konnte, ſtuͤrzte fie ſich in einen Brunnen, aus 
welchem ſie aber unverſehrt herausgezogen und 
dem Gerichte uͤberlieſert wurde. En 


St. Petersburg, vom 25, Auguſt. 
Am ayſten d. treten Se. Maj, der Kaifer ihre 
Inſpections-Reiſe zur Armee an, Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben verweilen vom 31. Auguſt bis aten 
Septbr. zu Jaroslaw, vom Aten bis kiten 


Septbr. zu Moskau, vom Aten bis tyten zu 


Orel, wo mehrere Manoͤvers der zuſammenge 
zogenen Truppen⸗Corps ſtatt finden werden; 
vom 27ften bis zoſten zu Breſt⸗Kithowsky, wo 
Se. Maj. Heerſchau über die 100,000 Mann 
ſtarke polniſche Armee halten; vom öten bis 
Iten zu Chotim und vom gen. bis 15ten zu 
Tultſchin. Hierauf werden Se. Maj. einige 


Diſtrikte der Krimm bereiſen und bereits am 


13. November wieder in Zarskojeſelo eintreffen. 
Zu Cronſtadt waren vom öten bis 27. July 


142 fremde Schiffe eingelaufen. 


TE 


Der Handel der Stadt Karma iſt in dieſem 
Jahre ſehr lebhaft geweſen; durch die Verbin⸗ 


dung der Narwa und Luga iſt der Verkehr die⸗ 
fer Stadt mit der Reſidenz ſehr ſtark. 
Bruͤſſel, vom 28. Auguſt. 

Die von unſerer Regierung erlaſſene neue 


Zoll⸗ Verordnung hat an der franzöſiſchen 
Grenze große Senſation gemacht. Man hat 


mehrere Militairs zur Unterſtuͤtzung der Doua⸗ 


nen dahin abgeſchickt, und erwartet von den 


ergriffenen Repreſſalien die wohlthaͤtigſten Fol⸗ 


gen fuͤr unſere Fabriken. I 
Der vormalige ruffifche Gefandte zu Con⸗ 
ſtantinopel, Baron Stroganoff, iſt zu Amſter⸗ 
dam angekommen. 1 
Vor einiger Zeit wandelte einem Einwohner 
von Bergues St. Winor die Luſt an, eine im 
Hafen von Duͤnkirchen liegende Fregatte genau 
zu beſichtigen. Nachdem er, dem Grundge⸗ 


ſetze gemäß, daß man ſich nie ohne Zwieback 


einſchiffen muͤſſe, maͤßig gefruͤhſtüͤckt, und um 
vor den Launen der Witterung ſicher zu ſeyn, 
einen Stock, worin ein Regenſchirm enthalten 
war, zu ſich genommen hatte, begab er ſich 
längs dem Kanal auf den Weg und langte wohl⸗ 
behalten in Duͤnkirchen an, wo ihn ein Schiffer 
an Bord der Fregatte brachte, mit dem Ver⸗ 


Breites 


plötzlich der Wind 


ſprechen, ihn nach 2 Stunden wieder abzuholen. 
Nun nahm er ſich Muße, ſelne . zu 
befriedigen, unterſuchte Alles von dem Ver⸗ 
deck bis zum unterſten Raume und machte ſei⸗ 
nem Entzücken Luft, indem er ein Langes und 

über den menſchlichen Kunſtfleiß 
ſchwatzte, welcher es von einer Nußſchale bis 


1 2080 Schiff bon 80 Kanonen gebracht habe. 


ährend dieſer gelehrten 5 nahm 
ö d eine guͤnſtige Wendung; 
freudig gab die Mannſchaft die Looſung zur a5 
fahrt, lichtete den Anker und ſegelte nach Mar⸗ 
tinique ab. So ſteuert denn nun der gutmuͤ⸗ 
thige Kunſtfreund, deſſen ganzes Gepäck in 
einem Regenſchirm beſteht, einem andern Welt⸗ 
theile zu. 5 . 


Lüttich, vom 16. Auguſt. 
Geſtern in der Nacht iſt die Kirche des heili⸗ 


gen Vincentius mehrerer Koſtbarkeiten beraubt 


worden. Die Diebe, welche ſich nach dem 
Abend⸗Gottesdienſte in der Kirche hatten ein⸗ 
ſchließen laſſen, nahmen ein ſilbernes, vergol⸗ 
detes, Ciborium, vier Gefaͤße zum heil, Del, 


Krone und Scepter der Mutter Gottes, 8 ſil⸗ 
berne Herzen, die Krone vom Kinde Jeſu, ei⸗ 


nen ſilbernen Globus, ein goldenes Kreuz, die 
filberne Krone der heil. Genoveva, den ſilber⸗ 
nen Stab und Hut des heiligen Rochus, ſo 
wie auch das im Opferſtocke der heil. Sakra⸗ 
ments-Bruderſchaft befindliche Geld. Die con⸗ 
ſecrirten Hoſtien lagen auf der Erde hinge⸗ 
ſtreuet. Die Polizei ſpuͤret den Dieben nach. 
Paris, vom 30. Auguſt. 

Am Namenstage Sr. Maj. des Königs fand 
die feierliche Einweihung des Bruſtbildes Ihrer 
koͤnigl. Hogeit der Herzogin von Berry in der 


Eremitage von Montmorency-Enghien Statt. 


Nach einer paſſenden Anrede des Maire dieſer 
Stadt, wurde eine Kantate von Flamand Gre⸗ 
try, wozu eine junge Dame die Muſik geliefert 
hatte Wuſpefuͤhrt.. 0 n zerrid #74 
Der koͤnigl. Gerichtshof hat vorgeſtern zwei 
Urtheile des Zuchtpolizei-Geſetzes, wodurch der 
verantwortliche Herausgeber des Pilote, 1) 
dafuͤr, daß er aus der Morning: Chros 
nicle einen angeblich in Verona unterzeichne⸗ 
ten Dractat, worin die großen Mächte die Ab⸗ 


ſchaffung aller conſtitutionellen Regierungen 


beſchloſſen haben ſollten, aufgenommen hat, zu 
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einmonatlicher Gefaͤngnißſtrafe und einer Geld⸗ 
buße von 2000 Fr., und 2) dafür, daß er uͤber 
dieſes Urtheil, unziemliche, das Gericht belei⸗ 
dagende Betrachtungen angeſtellt hat, zu T4täs 
ziger Gefaͤngnißſtrafe und einer Geldbuße von 
00 Fr. condemnirt worden iſt, beſtaͤt'gt. 
Perrotin, der mit Dülfe eines Herumtraͤgers 
des Constitutionel aufruͤhreriſche Bilder (Bo⸗ 
naparte zu Pferde ꝛc.) vertheilte, iſt zu einjaͤh⸗ 
rigem Gefängniß und 2000 Fr. Strafe verur⸗ 
theilt worden. 


Der tönigls Gerichtshof hat bei Gelegenheit 


des heil. Ludwigsfeſtes koͤnigl. Gnadenbriefe 
erlaſſen, wodurch 13 zu infamirenden Strafen 
Verurtheilte begnadigt und die Strafen von 
acht andern gemildert worden find, 

Unter den zahlreichen Ordens-Ernennungen 
auf Anlaß des kudwigsfeſtes bemerkt man den 
Namen des Grafen O' Mahoni, eines der 
Haupt- Redacteure des Drapeau blanc. 

Geſtern wurde an der Boͤrſe bekannt gemacht, 
daß ein dritter Wechſel⸗Maͤkler, Hr. Sandrier 
Vincourt, plotz ich verſchwunden ſey; er hin⸗ 
terläßt, wie man ſagt, ein Deficit von 8 Mil⸗ 
lionen. e e . AFR 5, 

Die ed. Cardinale von Clermont⸗Tonnere 
und Fare ſind ſogleich zu dem Conclave nach 
Rom abgegangen. 8 SR 

In einer telegraphiſchen Depeſche vom Ge⸗ 
neral-Commandant zu 2 
guſt an den Kriegsminiſter heißt es: „Am 
14ten d. M. hat der Gen. Bourk eine Uebereins 
kunft unterzeichnet, nach welcher ſich Corunng 
auf dieſelben Bedingungen, die dem General 
Morillo zugeſtanden worden ſind, ergeben 
duͤrfte. Der Prinz von Hohenlohe ſchickt Ew. 
Exc. dieſe Nachricht von Vittoria durch Staf⸗ 
fette.“ 4 

Aus dem großen Hauptquartier St. Marie, 
ſchreibt man unterm 20, Auguſt: Die Verſtar⸗ 
kungen, die hier eintreffen, bringen neue Tyä⸗ 
tgteit in das Belagerungscorps. Der Geue⸗ 
ral Lauriſton iſt den 14ten in Algefiras einge⸗ 
troffen. Der Feind zog ſich nach Ile Verte 
zuruck, wo er kapituliren mußte. General 
Lauriſton iſt nun nach Tarifa gegangen. — Der 
General Vincent, der die in Mur cla zuruͤckge⸗ 
bliebenen Truppen des 2teu gorps kommandirt, 
iſt nach Carthagena gegangen, von wo die Dez 
fagung einen Ausfall gemacht bat. Venn ole 
Eouverneurs von Carthagena und Altcaute ich 


Bahonne vom 28. Aus. 


den Befehlen des General Balleſteros fügen, 
wird der General Lauriſton die ihm angewieſe⸗ 
nen Cantonntrungen beziehen. Die Regimen⸗ 


ter von Almanza und Santiago, die unter dem 
des General Zayas ſtanden, haben ſich 


Befehle 


mit den Truppen des aten Corps vereinigt. 
Das Hauptquartier des General Molitor iſt 
fortwährend in Granada: der General Foiſſac⸗ 
Latour ſteht in Andujas und Cordova. Die 
groͤßte Ruhe herrſcht in Madrit. — Der Hr. 
de la Hitte hat die Briefe des Prinzen Genera⸗ 
liſſimus an den Koͤnig den Miniftern der Corz 
tes nicht übergeben wollen. Er erflärte, daß 
er uur einen General als Zwiſchentraͤger anneh⸗ 
men werde. Man glaubt hier, daß, ſobald 
der Trocadero gefallen ſeyn wird, die Furcht 
vor dem Bombardement die dem Könige ges 
neigte Parthei Muth zum Aufſtande geben wird. 
Im vorigen Kriege waren jedoch die Franzoſen 
beſtaͤndig im Beſitz des Trocadero. — Man 
erwartet heute die Divifion, die den Prinzen 
von Madrit begleitete. Die Gquipagen und 
die Verwaltung befindet ih in Teres. N. S. 


Bevor die Cortes die permanente Commiſſion, 
welche ſie erſetzt, ernannten, wurde noch die 
Frage verhandelt: „ob man ſich auf Vorſchlage 
mit dem Feinde einlaſſen woute, im Fall er ſie 


machen würde!“ Dafuͤr waren 86 Mitglieder, 
nur 16 dagegen. — Herr de la Hitte hat eine 


lange Unterredung mit dem Gouverneur von 


Cadix, General Valdes, gehabt. Sein Brief 


iſt dem Könige übergeben worden. 


Zum erſtenmal iſt in dieſem Kriege nun auch 
die franzoͤſiſche Seemacht auf eine entſcheidende 
Weiſe thüͤtig geweſen. Der Centtre- Admiral 
Hamelin ſchickt dem Miniſter des Seeweſens 
einen Bericht des Schiffskapttatns Lemarant, 
Commandant der Guerriere ein, datirt vor Al⸗ 
geſtras den ısten Auguſt. Er meldet darin, 
daß widriger Wind ihn abgehalten, vor dem 
13ten Auguſt mit der Galathee vor Ile Verte, 
welche den Hafen von Algeſtras beyerrſcht, ein⸗ 
zutreffen. „Ich legte mich, faͤhrt er fort, in 


einer Entfernung von 300 Toiſen vor Anker, 


ſogleich fingen die feindlichen Batterien zu ſpie⸗ 
len an und lehrten mich die Schußweite genau 
kennen. Um 4 Uhr Nachuattags begannen 
wir nuit dem Rufe: es lebe der König! unſer 
Fuer und warfen dis 6; Uhr meyr als 2000 
Supeln nach Ile Berte, wodurch wir viele Ge⸗ 
bauss beſchabigten. Am andern Morgen woll⸗ 


x 


„Nach einigen Bewegungen, 
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ten wir das Feuer fortſetzen, als der General 
Lauriſton nich benachrichtigte, daß er Algeſi⸗ 
ras beſetzt habe. Bald darauf traf auch ein 
Beauftragter von ber Juſel ein, die uns um 
8 Uhr mit allen Kriegs- und Mundoorraͤthen 
übergeben wird. Die Beſatzung iſt kriegsge⸗ 
fangen und wird auf ihr Wort entlaſſen, in 
dieſem Kriege weder gegen die Franzoſen noch 
gegen die royaliftifhen Spanier zu dienen. 
Unſer Verluſt iſt nicht betraͤchtlich; das Tau⸗ 
werk und die Maſten der Guerriere haben ſehr 
gelitten. Wir ſchicken uns an, Tariffa anzu⸗ 
greifen. Ich bin ec. N 

Der Marſchall Moncey hat folgendes an den 


Kriegsminiſter aus Villafranca vom 22. Au⸗ 


guſt berichtet: Der Feind ſetzt ſeine ruͤckgaͤn⸗ 
gige Bewegung fort, am i9ten war er in Tar⸗ 
rega. Am 20ſten traf die Brigade Tromelin 
und die Truppen des Baron Eroles daſelbſt 
ein; an demſelben Tage erreichten die conſtitu⸗ 
tionellen Truppen Moncblanch, und ich ging 
mit der Brigade Achard uͤber Pgualada nach 
Villafranca. Heut ſtehen die Verbuͤndeten mit 


dem rechten Fluͤgel in Montblauch, mit dem 


linten in Torregraſſa, morgen in Balls, Santa 
Chriſtina und Vendrell. Ich laſſe dem Feind 
keine Ruhe, ſo lange er ſich noch im Felde 


zeigt. — Die Beſatzung von Barcellona hat 


am ıgten einen neuen Aus fall gemacht, er ver» 
ungluͤckte, wie die fruͤheren. Am 2often fiel 
die Beſatzung wiederum mit 7000 Mann Fuß⸗ 
volk, 200 Pferden und 6 Kanonen aus dem 
Madrona⸗Thor heraus und ſtellten ſich zwiſchen 
dieſem und dem Neu⸗Thor auf dem Glacis in 
Schlachtordnung. Zu gleicher Zeit machten 
die Batterien von den Waͤllen ein lebhaftes 
Feuer. Man erwartete emen Angriff, das 
ganze Belagerungs-Corps griff zu den Waffen. 
welche Fögerung 
verriethen, ging der Feind durch das Neu⸗Thor 
zurück. Ich habe die Ehre ꝛc. 
In einem Berichte aus Madrit vom 21. Au⸗ 
guſt zeigt der Marſchall ODudinot an, daß Co⸗ 
ruuna ſich unter den Befehl des Grafen von 
Carthagena geſtellt hat, daß jedoch die näheren 
Bedingungen der Uebergabe ihm noch nicht be⸗ 
kannt ſind. b 8 
Der Courier ſrangais führt als einen Be⸗ 


weis, wie ſehr die fauatiſche Parthel in Spas 


nien die Maaßregeln der Mäßigung, weiche 
der Herzog von Angouleme ergreift, verkenne, 


folgenden, übrigens unverbürgten Artikel aus 
dem Memorial bordelais ant „Madrit, den 
16. Auguſt. Wir vernehmen, daß in Betreff der 
Verordnung, die der Herzog zu Andujar erlaſſer, 
Gegenvorſtellungen eingegangen ſind. Die Voll⸗ 
ziehung derſelben iſt bis auf Weiteres ſuſpen⸗ 
dirt. Das diplomatiſche Corps hat die Abs 
ſicht an den Tag gelegt, abreiſen zu wollen, 
wenn dieſe Verordnung nicht widerrufen wuͤrde. 
Wohl koͤnnen die Royaliſten unſers Vaterlan⸗ 


des, dreijaͤhriger Schreckensſcenen uberdruͤ | 
einige ſtrafbare Exceſſe begangen haben; 4425 


es giebt wohl noch andre Mittel, als jenes 
obige, diejenigen in Ordnung zu halten, die 
ſich durch zu großen Eifer irre führen laſſen.“ 

Die Drapeau blane giebt die Nachricht von 
proviſoriſcher Suſpenſion der Verordnung Sr. 
koͤnigl. Hoheit des Herzogs von Angouleme 
und der Abſicht des diplomatiſchen Corps, Ma⸗ 
drit zu verlaſſen, wenn dieſelbe nicht zuruͤckge⸗ 
nommen werde, als Privat⸗Correſpondenz. 

Ein unklarer Aus druck in der Etoile hat 
Einige auf die Annahme gebracht, als ob das 
Fort Trocadero von Cadix bereits in unſern 
Haͤnden ſey; welches aber nach allen bisheri⸗ 
gen Armer Nuchrichten noch nicht der Fall iſt. 

Das Journal des Debats bemerkt zu Madri⸗ 
ter Nachrichten: es ſcheine, daß die wildeſten 
Revolutionaire ſich jetzt in eben ſo heftige 
Royaliſten verwandelt hätten. 


g 


Daffelbe Blatt vom geſtrigen Dato lieferte 


Berichte aus Griechenland nach dem, wie es ſich 
ausdruͤckt, unter tuͤrkiſchen Befehlen redigir⸗ 
ten Spectateur oriental und dem oͤſterreichi⸗ 
ſchen Beobachter, mit dem Beiſatze, daß die 
Berichte durchaus gleichlautend waͤren. Zu⸗ 
gleich fuͤgte es hinzu: „Man muß einen guten 


Theil dieſer Nachrichten über die Fortſchritte 


der Türken als officielle Uebertreibungen der 
Generale und Admirale der Pforte anſehen. 
Wir wiſſen bereits, daß die gemeinfchaftliche 
Gefahr jedem Zwieſpalt im Peloponnes ein 
Ende gemacht hat, und die Grauſamkeiten der 
Türken werden uͤberall der Verzweiflung von 
neuem Muth einfloßen.“ 

Die Buͤrgermeiſter von Luͤttich haben den 
Prozeß uͤber das Herz Gretry's noch einmal 


aufgenommen. Sie haben bei dem Staatsrath 
um Erlaͤuterung der K. Ordonanz nachgeſucht. 

Herr Louis Guebhard iſt nach Madrit abge⸗ 
reift, um die Obligationen der koͤnigl. ſpani⸗ 


— 2689 = 


ſchen Anleihe in Empfeng zu nehmen und mit 
der Regentſchaft die Er ae 5 verabreden. 
Das Drapeau blanc iſt ven neuem in Ans 
ſpruch genommen, noch ehe Über das erſte Ver⸗ 
gehen geurtheilt worden iſt. Die Veranlaſſung 
war diesmal ein Brief des Abbe Menais an den 
Biſchof von Hermopolis, worin er die ganze 
Univerſität auf das Gehaͤ ſigſte angreift. 


In dem Palals⸗Ropal wurden dle Spazier⸗ 


gaͤnger geſtern durch einen heftigen Knall er⸗ 


ſchreckt. Der Reſtaurateur Prevoſt hatte zum 
erſten Male ſein Lokal mit Gas erleuchtet, die 
Rohren ſprangen, zerſchlugen Spiegel und 
Fenſter, ohne jedoch irgend Jemand zu beſchaͤ⸗ 
digen. 2 
Unter den Aufruͤhrern der Glaubenstruppen 
hatte ſich nicht allein der Trappiſt, ſondern auch 
der bekannte Prieſter Goroſtidi der Ausfuͤhrung 
des Decrets aus Andufar mit gewaffneter Hand 
entgegengelegt. 


Bayonne, vom 20. Auguſt. 


Zuſammenhaͤngend mit der Widerſetzlichkeit 
der ſpaniſchen Behoͤrden zu Vittoria, um die 
Verhafteten 1 in Freibeit zu ſetzen, empoͤr⸗ 
ten ſich die umliegenden Gemeinden, wo der 
Trappiſt fein Weſen treibt; es wurden ſelbſt 
die Sturmglocken auf den Doͤrfern gelaͤutet 
und der Fuͤrſt Hohenlohe mußte Wilitair an⸗ 
wenden. Er ließ Feldſtuͤcke an jedem Stadt⸗ 


thor aufſtellen und die Straßen von Patrouillen 


durchſtreifen. 

Was in Navarra vorgeht, wiſſen wir nicht, 
zweifeln aber, wegen der Abweſenheit franzoͤſi⸗ 
ſcher Truppen, daß die Verhafteten in Puente 
la Reina, naͤmlich die aus Pampelona ge⸗ 
fluͤchteten vermoͤglichen Einwohner, frei ſeyn 
werden. 5 


Perpignan, vom 2x. Auguſt. 


Die Bewegung aller Truppen aus dem De⸗ 
partement an die Grenze währt noch heute fort. 


Alles nur entbehrliche von Geſchuͤtz iſt nach dem 
Montlouis, fo tie alle Douanen- Brigaden, 


die dem Zolldienſt nur irgend haben entzogen. 


werden koͤnnen. Andrerſeits ſind von Puycer⸗ 
da m alle Kranken und Verwundeten aus dem 
Hospital nach dem Montlouis gebracht, felbft 
der Commandant war aus Puycerda angekom⸗ 


wart 


men, welches unſere Truppen jedoch noch be⸗ 
ſetzt hielten. Mau legt dem Marſche des Ge⸗ 
neral Milans im Ruͤcken unſers Heers eine 
große Wichtigkeit bei; erſtaunlich iſt es, daß 
er von Montblanch über Sala und Talavera 
auf Calaf hat gehen koͤnnen, ohne daß man in 
Igualada vor dem ızten etwas erfahren hat, 
was beweiſet, daß die ganze Bevoͤlkerung dem 
Feinde zugethan iſt oder unſere Kundſchaſter 
uns ſchlecht bedienen. ? 


Die von hier am 16ten abgegangene Batterie 
von vier Zwoͤlfpfuͤndern und zwei achtzoͤlligen 
Haubitzen hat Befehl erhalten, bei Figueras 
zu bleiben; dieſer Befehl iſt durch die Gegen⸗ 
hart des Feindes im Ruͤcken unſeres Heers 
veranlaßt. 


Aus der Cerdagne iſt am ır7ten Morgens 
9 uhr, die Nachricht eingegangen, daß die 
Feinde in Berga und Baga wären und die Ab⸗ 
ficht Hätten, in die franzoͤſiſche Cerdagne einzu⸗ 
ruͤcken. Die Royaliſten in Puycerda und in 
der ſpaniſchen Cerdagne ſchaffen ihre Sachen 
nach Mont⸗Louis, und ſelbſt die Behörden von 
Puycerda ſind nach der Cabanaſſe unterhalb 
Mont⸗Louis geflüchtet; unſere Truppen haben 
indeß Puycerda noch immer beſetzt und die 
Transporte gehen wie gewohnlich zum Blokade⸗ 
Corps von Seo de Urgel ab. Am raten ſtell⸗ 
ten die Forts ihr Feuer auf die Stadt ein, und 
dem Gouverneur wurde erlaubt, Zucker, Kaf⸗ 
fee und andere Beduͤrfniſſe fuͤr ſeine Kranken 
einzukaufen; alleia am ızten fing das Feuer 
von Neuem an und ſeitdem dauert es ununter⸗ 
brochen fort. 500 Gefangene, die General 
Milans der Glaubens-Armee bei Calaf abge⸗ 
nommen hat, find nach Lerida geſchafft 
worden. 


Der Feind hat, wie man heute behauptet, 
die Poſition bei Berga verlaſſen, ſich von un⸗ 
ſern Grenzen entfernt und iſt durch Caſeres 
wieder ins Lager von Tarragona zuruͤckgegan⸗ 
gen. General Milans war am roten zu Sal⸗ 
fona und der Baron Eroles mit einem Theil 
feiner Divifion und vier franzoͤſiſchen Batail⸗ 


Ionen zu Berga. 


Am kiten machte die Beſatzung von Hoſtal⸗ 


rich (welches alſo wohl nicht geräumt iſt) einen 


Ausfall, um ſich Schlachtoleh zu verſchaffen. 
Unſere Truppen nahmen ihr zo Gefangene ab. 
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Der Marſchall hat auch mit General Mina 
eine Unterhandlung anzuknuͤpfen gefucht; allein 
fie iſt nicht gelungen und die Ankwort des con: 
ſtitutionellen Generals ſteht in den Blaͤttern, 
die in Barcellona erſcheinen. 

Die Magazine des Blokade⸗ Corps von Fi⸗ 
gueras ſind nach la Parada geſchafft worden. 

Am röten ſchleppte die Garniſon von Figue⸗ 
ras vier Ochſen und 40 Glaubens-Soldaten 
mit ſich fort und der Oberſt vom sten Linien⸗ 
Regiment ward verwundet. 


Von der Rhone, vom 23. Auguſt. 


Aus Catalonien hat man zuletzt wieder wich⸗ 
tige Nachrichten erhalten. Milans war mit 
ſeinem disponiblen Armeecorps aus der Ge⸗ 
gend von Tarragona aufgebrochen, um einen 
neuen Verſuch zum Entlatz von Figueras und 
Hoſtalrich zu machen. Es gelang ihm, uͤber 
die Noya zu ſetzen, Igualada wegzunehmen 
und dann auch einen Uebergang uͤber den Llobe⸗ 
gat zu wagen. Schon war er auf dem Marſch 
nach Vich, indem er Manreſa, wo ſich fran⸗ 
zoͤſiſche Truppen conzentrirt hatten, rechts lie⸗ 
gen ließ; allein er mußte auf der Straße von 
Manreſa nach Vich einen harten Kampf be⸗ 


ſtehen, durch den er gezwungen wurde, ſrlurn⸗ 


Marſch abzuaͤndern, und ſich in die Gebirge 
zwiſchen Manreſa und Hoſtalrich zu werfen, 
wohin nunmehr mehrere franzoͤſiſche Abthei⸗ 
lungen ſich auf dem Marſch befanden, die ihm 
den Ruͤckzug abzuſchneiden ſuchen. Mehrere 
laubten, er werde trachten ſich nach Barcel: 
ona durchzuſchlagen; dieß ſcheint jedoch nicht 
wahrſchelnlich. 8 


Von der ſpaniſchen Grenze, 
: vom 25. Auguſt. 

Aus Ax vom 21. Auguſt ſchreibt man: Es 
iſt unwahr, daß der Baron Eroles nach Ma⸗ 
drit abgegangen ſey; er hat Catalonien nie ver⸗ 
laſſen. Eben ſo wenig iſt es die Unterwerfung 
des Generals Manſo, die den Gouverneur 
von Urgel zur Uebergabe vexanlaſſen duͤrfte, 
ſondern der Mangel an allem wird ihn zwingen. 
Im ganzen Fort iſt kein Holz mehr, ſo daß ein 
Augenzeuge, der aus Andorra koͤmmt, verſi⸗ 


chert, daß man zwei Haͤuſer niedergeriſſenſhat 


um nur Holz zum Kochen zu gewinnen. Die 


Sendung, die der Gouverneur an den Mar⸗ 


ſchall Moncey gemacht hat, iſt noch nicht zu⸗ 


unter ſelner Wuͤrde haͤlt, auf das 


feln. 
„Der Graf Puebla hat von dem Könige den 


ruͤck, und fo weiß map aoch nichts von der Un⸗ 
terhandlung. Seit einigen Tagen hat die Be⸗ 
fagung nicht auf ans geſchoſſen, wir leben in 
vollkommener Sicherheit, General Nomagoſa 
hat ſich nach St. Julia im Andorra⸗Thal bege⸗ 
ben, weil er am dreitaͤgigen Fieber leidet. 


Mabdrit, bom 24. Auguſt. — 

Der hieſige General⸗Capitain Campo Sa⸗ 
grado ruͤgt in feinem Tagesbefehl vom aten 
die Zuͤgelloſigkeit mehrerer Offiziere und Sol⸗ 


daten, welche in Kaffee⸗ und Wirthshaͤuſer 


dringen, und alles umſonſt fordern, den Fa⸗ 
milien-Zirkeln auf allerlei Weiſe beſchwerlich 
fallen, und ſich Dinge erlauben, die ein Sol⸗ 
dat von Ehre, und ein Mann von Erziehung, 
rengſte, 
und empfiehlt dem Militair, mit dem Beiſdiel 
der Achtung gegen die Geſetze des öffentlichen 
Anſtandes, den uͤbrigen Bewohnern der Reſi⸗ 
denz voran zu gehen. = 
In Cadix glaubt man allgemein an eine nahe 
Beendigung des Krieges, der Koͤnig ſelbſt 
ſcheint an feiner nahen Befreiung nicht zu zwei⸗ 
In einem Briefe vom ısten heißt es: 


Befehl erbalten, fh nach San Lucar zu bege⸗ 


ben, um die Reiſe Sr. Maieftät dahin vorzu⸗ 
bereiten. Einige Stunden nach feiner Befre ung 


will Se. Maj. ſich einſchiffen und trotz der Ge⸗ 
fahr der Unttefen des Meeres, zieht der Ko 
nig dieſen Weg dem andern durch die Inſel vor, 
wo er ſo viele Beleidigungen erfahren hat. 
Von St Lucar geht Se. Maj. zu Waſſer nach 
Sevilla und von hier in ſchon beſtimmten Tage⸗ 
reifen nach Maͤdrit. — Ein Adjudant des Her⸗ 
zogs von Angouleme, der Briefe an den Koͤ— 
nig uͤberbrachte, wurde mit der größten Bes 
geiſterung aufgenommen.“ a 

Die beiden conſtitutionellen Banden des 
Chalecosund Sellet, die la Mancha durchzie⸗ 
hen, haben ſich bts Manzanares gewagt. Hr. 
v. La Roche⸗Dragon griff fie mit go Küraffies 
ren an, ſchlug fie und zwang fie zur Unterwer⸗ 
fung. Die Regenkſchaft hat den Royaliſten⸗ 
Chefs Befehl zugeſchickt, dieſe Truppen aufzu⸗ 
nehmen, wenn ſie ſich mit ihnen vereinigen 
wollen. 

London, vom 29. Auguſt. 

Am 26ſten haben wir durch außerordentliche 

Gelegenheit Nachrichten aus Madrit bis zum 


sten erhalten. Denſelben zufolge hatte der 
Herzog von Angouleme gleich nach feiner Aus 
kunft zu Puerto de Santa Maria einen Parla⸗ 
mentair mit Vorſchlaͤgen zu einer Unterhand⸗ 
lung mit den Cortes nach Cadir geſandt. Lets 
tere ſollen ſich aber geweigert haben, auf dieſe 
Vorſchlaͤge einzugehen, wenn der Herzog nicht 
ermaͤchtigt waͤre, Englands Vermittelung ein⸗ 
treten zu laſſen. Ob dieſe Vorſchlaͤge an die 
Cortes, als Nepraͤſentanten der Nation oder 
als Privatperſonen, gerichtet waren, wußte 
man nicht. 3 

The Sun meldet: „Es iſt gewiß, daß im 
Augenblicke der Abreiſe des Herzogs v. Angou⸗ 
leme aus Madrit beſchloſſen war, fogleich in 
Unterhandlung mit der conſtitutionellen Regie⸗ 
rung zu treten. Dieſer Entſchluß ward aber 
aufgegeben, in Sal der neuen Hoffnungen, 
die der Abfall des Balleſteros und der Gedanke 
an die Hand gab, daß in Folge geheimer Ein⸗ 
verſtaͤndniſſe ſogleich bei des Prinzen Ankunft 
vor Cadix die Stadt und die Perſon des Koͤnigs 
ihm wuͤrden uͤberliefert werden. Jetzt iſt aller 


Grund zu glauben, daß der Herzog auf feinen. 


erſten Entſchluß zurückgekommen ſey, feinen 
Zweck durch einen Vertrag erreichen zu wollen, 
durch welchen die Gültigkeit aller Decrete der 


Cortes (bis zum 7. July 1822, wie Einige 


hinzufuͤgen) anerkannt werden wuͤrde.“ 
Berichten aus Eadir von einer ziemlich un⸗ 
partheiiſchen Quelle zufolge, waren dort unter 
den Conſtitutionellen zwei Parteien, deren eine 
unter Aug. Arguelles von keinen Unterhand⸗ 
lungen mit den Franzoſen hören will und ſich 
ſchmeichelt, daß ſie endlich unverrichteter Sache 
von Cadix werden abzlehen muͤſſen. Die andere 
Parthei will unterhandeln, aber unter Eng⸗ 
lands Vermittlung, und hat zu dieſem Zwecke 


Vertraute ſowohl an den Herzog v. Angouleme 
als an unſer Miniſterium geſandt, welches die 


Abſendung von Fregatten unſererſeits motlvirt 
haben ſoll, um, im Fall die heftigeren Con⸗ 
ſtitutionellen Widerſtand finden ſollten, ſolche 
aus Menſchlichkeit mit Perſonen und Eigen⸗ 
thum an Bord nehmen zu koͤnnen. Man fuͤgt 
hinzu, daß keiner Parthei es in die Gedanken 
komme, iR unbedingt zu unterwerfen oder 
Cadix und feine Umgebungen den franzoͤſiſchen 
Truppen einzuraͤumen. 

Die Morgen⸗Chronik enthaͤlt folgende Nach⸗ 
richten, die jedoch noch ſehr der Beſtaͤtigung 
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beduͤrfen: Das letzte aus Liſſabon angekom⸗ 
mene Paketboot hat Berichte von dorther mit⸗ 
gebracht, die ein ſehr trauriges Gemaͤlde der 
jetzigen Lage Portugalls liefern und die in be⸗ 
ſtimmten Ausdrücken von der duͤſtern in dieſem 
Lande herrſchenden Stimmung ſprechen; kein 
Menſch wagt es, ſich ſeinen Nachbarn anzu⸗ 
vertrauen. Die Reglerung hat uͤberall Agen⸗ 
ten und der geringſte Verdacht veranlaßt die 
Einkerkerung der unſchuldigſten Perſonen. 
Ordnungslos irren die Truppen umher, die 
ihren ruͤckſtaͤndigen Sold nicht erlangen koͤn⸗ 
nen. Die koͤnigliche Familie und eine große 
Zahl Adelige leben in der groͤßten Angſt, und 
die Fregatte, die Amazone, iſt immer bereit, 
den Koͤnig, im Fall einer Reakzion, nach den 
Azoren oder nach Braſilien abzufuͤhren. Man 
hat aus Vorſichtigkeit viele Truppen nach den 
Provinzen abgeſchickt; ihre Anweſenheit in der 
Hauptſtadt floͤßte Furcht ein. Der General 
Rego iſt zu Figueira gefangen und der Graf 
Amarante ſcheint unzufrieden, daß die von ihm 
bekannt gemachten Proclamationen nicht von 
der Regierung beſtaͤtigt wurden. Mau ſagt, 
daß viele Soldaten des §ten und zıten Regi⸗ 
ments ſich nach Galicien begehen haben, um 
Dienſte unter den Conſtitutionellen zu nehmen. 
Kürzlich (heißt es in den Times) ſprach das 
Journal des Debats von den verſchiedenen Sy⸗ 
ſtemen, hinſichtlich der ſpaniſchen Angelegen⸗ 
heiten, mit denen ich England in feiner politt⸗ 
ſchen Muße beluſtige. Dieſe ſo hoͤchlich ſti⸗ 
chelnde Phraſe ſollte nicht ſobald vergeſſen wer⸗ 
den, da ſie ein wichtiges Factum ausdruͤckt, 
welches den Politikern von allen Klaſſen taͤg⸗ 
lich klarer wird, naͤmlich: daß England, deſſen 
Schaͤtze und militairiſche Anſtrengungen dem 
Continente ſeine vorigen Herren und die alten 
Mißbraͤuche widergab, alle Gewalt uͤber das 
eigene Werk ſeiner Hande verloren hat. Dieſe 
Wahrheit iſt ſo weltkundig, daß ſie nicht mehr 
verhehlt werden kann, ja daß Niemand ſie 
mehr zu verhehlen ſucht. Als kuͤrzlich ein 
franzöſiſcher Miniſter bei einem Geſpraͤch uͤber 
die ſpaniſchen Angelegenheiten gefragt wurde: 
Was wird England zur Wiedereinſetzung einer 
Ihnen ergebenen abſoluten Regierung, ſo wie 
zu Ihrer militairiſchen Beſitznahme von den 
Häfen und Feſtungen Spaniens fagen? gab er 
zur Antwort: Was wird Genf dazu fagen? 
England beſitzt nicht mehr Macht auf dem 


* 
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Continent, als einer der Schweizer Cantons. 
Seine Schulden, ſein uneiniges Miniſterium 
und feine irlaͤndiſchen Katholiken machen ihm 
genug zu ſchaffen. Mißfallen darf es nicht 
ausdruͤcken, denn es muß immer wegen einer 
andern Macht auf feiner Huth ſeyn. 5 

Durch ein koͤniglich ſpaniſches Decret vom 
13. July werden die 31 Grandes, welche eine 
Adreſſe an den Herzog von Augouleme unter⸗ 
zeichnet, fuͤr des ſpaniſchen Namens unwuͤr⸗ 
dig, Verraͤther am Vaterlande und ihrer Titel, 
Ehren, Würden und Guͤter verluſtig erklärt, 
die indeß ihre Erben, wenn ſte ſich deſſen wuͤr⸗ 
dig machen, wieder erlangen koͤnnen. In der 
Eroͤrterung kommt vor, daß ſie nicht das Ganze 
und nicht einmal die Mehrheit der ſpaniſchen 
Grandeza bilden und in keinem Fall irgend ein 
Befugniß beſeſſen haͤtten, dieſelbe repraͤſenti⸗ 
ren zu wollen. 

Auszug aus einem Briefe aus Gibraltar 
vom 1. Auguſt. Unſere Verbindung mit Spa⸗ 
nien ſcheint ganz abgeſchnitten zu ſeyn, da wir 
ſeit mehreren Poſttagen keine Briefe erhalten 
haben. In der letzten Woche machte eine Ab⸗ 
theilung Seranas und anderer Banden einen 
Angriff auf die Linien, toͤdteten 8 Mann und 
zwangen die andern zu fliehen. General Or⸗ 
donnez brach gegen fe von Algeſiras auf und 
verfolgte die Feinde nach St. Roque. Auf 
dem neutralen Gebiete ſucht viel armes Volk 
Zuflucht. Letzte Nacht hatten wir ein ſchweres 
Gewitter. Noch gehen immer Vorraͤthe von 
hier nach Cadix, welches noch auf 4 Monat 
gut verproviantirt iſt. Mehrere Kauffahrer, 
die fuͤr Cadix geladen hatten, ſind jedoch ge⸗ 

gen worden in andere Haͤfen einzulaufen. 

Die Morning⸗Chronicle berechnet ſehr genau 
die noch in Spanien fuͤr die Conſtitution fech⸗ 


tende Militairmacht auf 130,650 Mann, wo⸗ 


von ſich 75, 50 Mann in den Feſtungen befin⸗ 
den, und 55,100 Mann die Waffen in freiem 
Felde fuͤhren ſollen. 
Der Empecinado, uͤber deſſen Namen fruͤ⸗ 
herhin auch in unſern Blaͤttern mancherlei Ver⸗ 
muthungen mitgetheilt wurden, heißt eigent⸗ 
lich John Martin Diez. Dieſer Guerilla⸗Chef 
erhielt ſeinen Namen, der uͤbrigens allen Ein⸗ 
wohnern ſeiges Geburtsortes, Caſtrillo, von 
den angraͤnzenden Nachbarn ohne Unterſchled 


ertheilt wird, von einem kleinen Flies in Ca⸗ 
ſtrillo, welches ſehr ſchwarzen Schlamm führt 
und Pecina heißt. R ih 

Nach Briefen aus Italien waren von den 
oͤſterreichiſchen Gerichten fo eben die in der 
größten Achtung geſtandenen Männer, Graf 
Gonfalonieri, Marcheſe Baravtcini, die Advo⸗ 
caten Eaftiglia und Mompiani, Oberſt Moretti 
und drei Studenten zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den. Sie hatten laut geäußert, daß alle Ita⸗ 
liener den bitterſten Haß gegen die Beherr⸗ 
ſchung ihres Landes durch Oeſterreich im Bu⸗ 
ſen hegten. Man zweifelt nicht, daß die Gnade 
des Kalſers bei deffen zu erwartender Anweſen⸗ 
heit in Italien ihre Strafe in den carcere duro 
mildern wuͤrde. Boͤr ſenliſte.) 

Auf Loyds Kaffeehauſe war die beſtimmte 
Nachricht angeheftet, daß General Madeira 
den aten July Bahia geraͤumt und 61 Segel 
ſtark, mit allen europaͤiſchen Truppen, allem 
Kirchengeraͤth und was ſonſt werthvoll, nach 
Liſſabon eingeſchifft habe. Lord Cochrane er⸗ 
laubte ihm ungeſtoͤrt abzufahren. 

Im Salesbury⸗Journal wird ein merkwuͤr⸗ 
diger Waſſerkopf eines Kindes von 6 Monat 
erwaͤhnt. In der Runde mißt er 30 Zoll, und 
von einem Ohr uͤber den Scheitel zu dem an⸗ 
dern 21 Zoll. Wenn man bedenkt, daß der 
Kopf eines ausgewachſenen Menſchen nur 22 
Zoll in der Runde und 12 Zoll von einem Ohr 
zum andern mißt, ſo kann man darnach die 
Groͤße dieſes Waſſerkopfs ſich denken. Die 
Aerzte haben den Verſuch gemacht, das Waſſer 
abzuzapfen und zu gleicher Zeit Compreffionen 
angebracht. Bereits ſind 110 Unzen Waſſer 
abgezapft, und der Zuſtand des Kindes glebt 
Hoffnung, daß es gerettet werden kann. 


Aachen, vom 22. Auguſt. 


Hier angekommene Handelsbrlefe aus 
Smyrna vom 17. July melden Nachſtehen⸗ 
des: „Nachrichten, die uns ſo eben aus Mo⸗ 
rea, Attika und Macedonien zugekommen, ſind 
zu Gunſten der Tuͤrken; die aufruͤhreriſchen 
Inſulaner ſind in der groͤßten Muthloſigkeit; 
Alles berechtigt zu glauben, daß die Revolu⸗ 
n Jahre ihre Endſchaft erreichen 

erde. f 2 
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Nachtrag zu No. 5 


8 Rom, vom 22, Auguſt. 
Der Cardinal Confalvi, während mehr denn 
zwanzig Jahren nicht allein der Diener, ſon⸗ 
dern auch der Freund und Vertraute des ver⸗ 
ſtorbenen Pabftes, hat beſonders in den letzten 
Lebenstagen deſſelben, eine fo ausſchließliche 
Anhaͤnglichkeit an deſſen Perſon gezeigt, daß 
feine eigene Geſundheit darunter gelitten, und 
er ſelbſt in dieſem Augenblick nicht außer Ge⸗ 
fahr iſt. Augenzeugen verſichern, er ſey, als 
man dem Pabſte die Sacramente gereicht, in 
eine tiefe Ohnmacht geſunken. In einer gehei⸗ 
men Sitzung der Cardinaͤle iſt der Ort, wo das 
Conclave gehalten werden ſoll, beſtimmt, aber 
noch nicht oͤffentlich bekannt gemacht worden. 
Man glaubt, daß die Wahl auf den paͤbſtlichen 
Pallaſt des Quirinals fallen werde, wo bie 
Koſten, in Vergleichung mit den zweimalhun⸗ 
derttauſend Scudi, welche die ehemaligen Vor⸗ 
richtungen zu demſelben Endzwecke im Vatikan 
verurſacht baden ſollen, von keiner Bedeutung. 
ſeyn wuͤrden. 
Marſeille, vom 15. Auguſt. 
Mehrere franzoͤſiſche und e Han⸗ 
delsſchiffe, die nach Odeſſa beſtimmt waren, 
ſind wieder zuruͤckgekommen, ohne in den Ka⸗ 
nal eingelaufen zu ſeyn, weil die letzten tuͤrki⸗ 
ſchen Maaßregeln gegen die, nach dem ſchwar⸗ 
zen Meere beſtimmten Handelsſchiffe mit der 
groͤßten Strenge vollzogen werden. 


Treieſt, vom 23. Auguſt. 


Ueber die neulich mitgetheilten Geruͤchte 
von angeblicher Abberufung der Flotte der In⸗ 
ſurgenten, erfaͤhrt man jetzt durch Briefe aus 
Hydra vom 20. July Folgendes: Die Prima: 
ten auf Hydra hatten den hydriotiſchen Capi⸗ 
rains verboten, gegen den Kapudan Paſcha zu 
agiren, weil die Centralregierung in Tripoliza 
den voraus verſprochenen viermonatlichen 
Sold nicht entrichtet, und uͤberdies die in Na⸗ 
poll di Romania gemachte Beute den Inſel⸗ 
Griechen zum Theil vorenthalten habe. Als 
nun das Volk von Hydra, heißt es in obigen 
Briefen, die unthaͤtigkeit feiner Kriegsſchiffe 
bemerkte, rottete es ſich in Haufen zufammen, 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 


om 10. September 1823. 


und drohte die Primaten, welche es eines Ein⸗ 
verſtaͤndniſſes mit den Tuͤrken beſchuldigte, zu 
ermorden. Dieſe ſollen hierauf die Abfahrt 
der Flotte angeordnet, und dadurch die Ruhe 
hergeſtellt haben. So heißt es in dieſen Brie⸗ 
fen, deren Glaubwuͤrdigkeit wir dahin geſtellt 
laſſen muͤſſen. N 8 

Den letzten Nachrichten aus Cerfu und Zante 
zufolge befand ſich der Kapudan Paſcha noch 
am kiten d. M. bel Patras. Es hieß dort, 
eine griechiſche Flotten⸗Abtheilung ſey bei Na⸗ 
poli di Romania geſehen worden. 


Von der italieniſchen Grenze, 

8 vom 23. Auguſt. b 

Die Tuͤrkenfreunde haben feit einigen Tagen 
das Haupt erhoben und prophezeihen den Grie⸗ 
chen Verderben und untergang. Inzwiſchen 
vermoͤgen ſie nicht, beſtimmte und zuverlaͤſſige 
Notizen uͤber die angeblichen Fortſchritte der 
Tuͤrken anzufuͤhren. Sie gruͤnden ſich auf 
Schiffernachrichten, nach welchen ein tuͤrkiſches 
Corps die Feſtung von Korinth entſetzt und 
e Paten vorgedrungen waͤre, wo ſich das 

i Patras gelandete tuͤrkiſche Corps (das fruͤ⸗ 
her auf der Flotte des Kapudan Paſcha einge⸗ 
ſchifft war) mit demſelben vereinigt haͤrte. 
Beide vereinte Corps ſollen, nach dieſen Sa⸗ 
gen, beſtimmt ſeyn, nach Tripoliza zu marſchi⸗ 
ren. In der Gegend von Argos ſoll es zu 
einem blutigen Treffen gekommen ſeyn u. ſ. w. 
Merkwuͤrdig iſt, daß kein einziger Bericht aus 
Korfu, Zante, Raguſa und andern Plaͤtzen der 
Kuͤſte von dieſen Ereigniſſen Meldung thut. 
Ein Bericht aus Korfu vom 30. Juli meldet 
vielmehr, das Odyſſeus ein großes Treffen ges 
liefert und alle Angriffe Mehemed⸗Seid⸗Alt's 
auf die Termopilen zuruͤckgeſchlageu habe; daß 
dieſe Angriffe zu verſchiedenen Malen wieder⸗ 
bolt worden — und die Tuͤrken einen be⸗ 
traͤchtlichen Theil ihres Heers eingebuͤßt hat⸗ 
ten. Nach denſelben Berichten verſtaͤrkt ſich 
Bozzaris noch immer zu Ambrakia (au der fuͤd⸗ 
oͤſtlichen Spitze des Meerbuſens von Arta), 
von wo aus er zu gleicher Zeit Preveſa, Vo⸗ 
nizza und Arta beobachtet. Juſſuf Paſcha ber 
fand ſich noch immer zu Prevefa, wo er mit 
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Organiſakion eines neuen Armeecorps beſchaͤf⸗ 
tigt war. 


Semlin, vom 22. Auguſt. 

Die neueſten Briefe aus Bitoglia vom 5. Aus 
guſt beftätigen die jüngft gemeldete Niederlage 
einer Abtheilung der Armee des Paſcha von 
Scutari bei Agrapha. Bei dem letzten Brand 
in Conſtantinopel ſind die Nebenmagazine des 
Arſenals zerſtoͤrt woͤrben und viele Türfen dar⸗ 
in umgekommen. Die Zahl der abgebrannten 
Haͤuſer ſoll über 3000 betragen. Man fuͤrch⸗ 
tete täglich neue Aus ſchweifungen der fanati⸗ 
ſchen Muſelmaͤnner, die uͤber den Gang der 
Ereigniſſe laut murren. Andere Briefe ſagen, 
der Paſcha von Scutari ſuche die Griechen noch 
auf dem Wege der Unterhandlungen zu gewin⸗ 
nen, ehe er ſeinen Zug gegen Morea unterneh⸗ 


men wolle. 


Wie deen aus Belgrad unterm arſten meldet, 
find dafeibft bei dem Paſcha drei Tataren mit 
der Nachricht angekommen, daß der Seraskier 
Mehmet Paſcha, welcher ſich nach fruͤhern 
Briefen noch am 7ten d. in Lariſſa befand, mit 
ſeiner Armee in Livadien eingedrungen ſey, und 
gegen Korinth vorruͤcke. 


Corfu, vom 21. July. 
Chosrews (des Capudan- Paſcha's) Ge⸗ 
ſchwader iſt, nachdem es drei Wochen zu Pa⸗ 
tra gelegen, wo es 5000, in den Gaſſen Con⸗ 
ſtantinopels zuſammengeraffte Elende ausge⸗ 
ſetzt, nach Syvota in Epiros geſegelt, man 
meynt, um Omer Vrione zur Ueberfahrt mit 
ſeinen Albaneſern nach Candien zu vermoͤgen, 
um ihn dann dort enthaupten zu laſſen; dazu 
dürfte ihnen dieſer in Ali's Schule gebildete 
gr aber wohl zu klug ſeyn. Unterdeſſen hat 
hriſtos Dſchavellas, Sohn des berühmten 
Photos, mit 300 Sulioten den Engpaß von 
ygos, der aus Epiros nach Theffalien fuͤhrt, 
eſetzt und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß 
man ihn da ſo leicht nicht hinausbringen werde. 
Mit Huͤlfe dieſes Marſches iſt Sturnar auf 
Trikea oder Trikala in Theſſalien gegangen, 
und hat ſich dort fuͤr die ganze Zeit der Erndte 
geſetzt, um fuͤr Rechnung der Ephoren von 
Neapatre (Patradſchik) die Dekalien oder 
groß herrlichen Zehnten anſtatt der Sulta⸗ 
niſchen Beamten zu ſich zu nehmen. — Die 
von Chosrew zu Patras ausgeſetzten 5000 
Mann ſind auf dem Wege nach Voſtitza zu 


Pſato⸗Pyrgos im Hinterhalte überfallen. und 
faſt alle niedergemetzelt worden; dies hat Kolo⸗ 
kothron gethan. Eben heißt es, die griechiſche 
Flotte ſey bei Zante wahrgenommen worden. 
Es iſt falſch oder war es wenigſtens noch bis 
zum sten d., daß Muſtapha⸗(Muſtai⸗) Paſcha 
von Scutari beim tuͤrkiſchen Heer zu Lariſſa ers. 
wartet wurde oder gar ſchon da war. Die 
Contingente aber, welche nach und nach aus 
Rumelien eintrafen, liefen bei ihrer Ankunft 
am Peneus haufenweiſe auseinander. — Die 
Pforte foll den ehemaligen Polizeimeiſter Alb's, 
Tahir Abbas, zum Beier von Berat ernennen 
wollen, was freilich geſcheut wäre, denn er iſt 
ein kraͤftiger Mann und kenntnißreicher als die 
übrigen, allein darum dürfte er auch wohl eins 
ſehen, daß feine Ernennung nur eine Lockſpeiſe 
ſeyn würde, um ihm hernach Rechenſchaft 
über die Schaͤtze Ali's abfordern zu koͤnnen, 
welche Frage ſchon dem Chorſchid, dem Paſcha⸗ 


Bei und allen ihren Nachfolgern den Kopf ge⸗ 


koſtet hat. 


Reikiavig, (auf der Inſel Island) 
vom 16. Auguſt. 

Am 26ſten v. M. hat ei 
nn cin eee 
ſich während 68 Jahre ruhig verhalten, ſtatt 
gefunden. Rauchwolken huͤllten den Berg ein 
und verdunkelten die Luft. Heftige Donner 
und Erderſchuͤtterungen ſprengten ganze Maſſen 
von dem Eiſe des Berges ab, und Stroͤme 
Waſſers fuͤhrten dieſelben bis ins offene Meer 
hinein. Mehrere Landhoͤfe ſind dadurch ver⸗ 
wuͤſtet, aber gluͤcklicher Weiſe kein Menſch 
getoͤdtet worden, weil ſich alle Bewohner in 
der Naͤhe des Berges bei dem erſten unterir⸗ 
diſchen Toben deſſelben fluͤchteten. Schiffe, 
welche ſich 20 Meilen vom Lande befanden, 
wurden mit vulcaniſcher Aſche bedeckt. Nach 
drei heftigen Ausbruͤchen des Vulkans iſt der⸗ 
ſelbe etwas ruhiger geworden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Se. kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael 
iſt kuͤrzlich in Warſchau eingetroffen. 


Der bisher in der Feſtung Mungarch aufbe⸗ 
wahrt geweſene Fuͤrſt Ppſilanti iſt, mit einem 


feiner Brüder, in der Mitte des vorigen Mo⸗ 


nats, unter militairiſcher Bedeckung, auf dit 


1 Thereſienſtadt gebracht worden, wo 
e aͤußerſt mild behandelt werden, und in Ber 
gleitung eines Offiziers in die Feſtung herum⸗ 
gehen duͤrfen. 


Es iſt unmöglich der Liebe zur Distinction 


den Streitigkeiten binfichtlich des Vorranges 


Schranken zu ſetzen, wovon folgender merk⸗ 
wuͤrdige Fall, von dem Oberſten Monroe er⸗ 
zähle, ein Beiſpiel liefert. Beſagter Oberſt 
commandirte in Indien eine Armee, eine Meu⸗ 
terei brach unter derſelben aus, und da es 
noͤthig war, zur Warnung Anderer die Raͤdels⸗ 
fuͤhrer zu beſtrafen, ſo wurden je vier und vier 
von ihnen vor die Muͤndungen von eben ſo viel 
Kanonen gebunden, um in die Luft geſprengt zu 
werden, und die Artillerie⸗Offtziere gaben Bes 
fehle zum Feuern. Eben ſollte die ſchreckliche 
Sentenz ausgefuͤhrt werden, als ploͤtzlich vier 
Grenadiere hervortraten, und darauf beſtan⸗ 
den, daß, da ſie ſtets als Ehrenwache ge⸗ 
braucht worden waͤren, ſie auch zu dem Vor⸗ 
range, zuerſt in die Luft geſprengt zu werden, 
berechtigt ſeyen. Die andern wurden daher 
losgebunden, und die Grenadiere, ihrem Wun⸗ 
ſche gemäß, zuerſt aus der Welt geſchafft. 


Der Pabſt iſt nicht 1742, wie irrthuͤmlich 
alle Staats⸗Kalender beſagen, ſondern 1740 
den 14. Auguſt geboren. 


Wir geben hier nach zwei engl. Blaͤttern die 
‚Lifte aller Werke Napoleons, die wahrſchein⸗ 


lich in den Oeuvres de Napoleon, Paris bei 


rer neu abgedruckt werden. 1) Brief 
rn. Bonapartes an Hrn. Matteo Buttofuoco, 
Corſiſchen Deputirten bei der Nationalver⸗ 
fammlung, den 28ſten Januar 1790; er bes 
ſteht aus 28 Dfravfeiten und ward zu Dole ges 
druckt, als Napoleon Lieutenant bei dem Re⸗ 
gimente de la Fere war. Er verbefferte ſelbſt 
die Probebogen und reiſte deswegen expreß um 
Uhr Morgens von Auxerre nach Dole. 2) 
as Souper von Beaucaire anonym. 3) Voll⸗ 
ſtaͤndige Sammlung der Briefe, Peoclamatio⸗ 
nen ꝛc. Napoleon Buonapartes, 2 Bande. 4) 
Correſpondenz ic. 7 Bände. 5) Noten zu dem 
rte des oͤſterreichiſchen Barons Stutterheim 
über die Schlacht von Auſterlitz. 6) Manu⸗ 
feript von der Inſel Elba; von den Bourbons 
1815. 7) ueber die Erziehung der Prinzen 


vom Gebluͤte. 8) Noten im Moniteur über 
die Ueberſetzungen der engl. Blätter, die ihm 
vorgelegt wurden. 9) Verſuch uͤber einen von 
der Akademie zu Beſangon ausgeſetzten Preis. 
10) Geſchichte von Corſika in 2 Baͤnden; als er 
zu Auxonne im Jahre 1790 in Garniſon lag, 
lud er einen Buchhaͤndler zu ſich, um mit ihm 
uͤber den Druck dieſes Werkes zu unterhand⸗ 
deln. Napoleon hatte damals im Pavillon der 
Kaſernen ein Zimmer, deſſen ganze Ausmoͤbli⸗ 
rung in einem ſchlechten Bett, einem mit 
Buͤchern und Papier bedeckten Tiſch und zwei 
Stühlen beſtand. Einer feiner Brüder ſchiief 
in einer Nebenkammer auf einer Matratze. Der 
Buchhändler kam über den Preis mit ihm uͤber⸗ 
ein; Napoleon wurde aber nach Toulon geſchickt 
und ſo wurde das Buch nicht gedruckt. 11) 
Bericht uͤber ein polygraphiſches Inſtrument 
zum ſchnellen Druck von Circulairen. 12) Ein 
Manuſcript, das jetzt Graf Dzialiaski beſitzt. 
13) Geſchichte ſeines politiſchen Lebens, zu St. 


Helena geſchrieben. 


Die ſicilianiſchen Blaͤtter enthalten das Bud⸗ 
get dieſer Inſel fuͤr das Jahr 1823. Die Aus⸗ 
gabe beläuft ſich auf 1,744,977 und die Eins 
nahme auf 1,377,609 Unzen. Es ergiebt ſich 
alſo ein Deficit von 367,398 Unzen. 


Ein Schreiben aus Bruͤſſel vom 18. Auguſi 


‚enthält Folgendes: „Es ſcheint beſtimmt, daß 


man, ſobald nur der neue Nord: Holländifce 
Kanal fertigt iſt, das Y mittelſt eines mit 
einer Schleuſe verſehenen Damms, vom Zuy⸗ 
derſee trennen wird. Der Amſterdamer Hafen, 
deſſen Reinigung jaͤhrlich bedeutende Summen 
koſtet, wird ſich dann nicht mehr fuͤllen, und 
das umliegende Land gegen Ueberſchwemmung 
geſichert ſeyn. Mag 
Die Pabſt⸗ Wahl. 
Wenn der Pabſt geſtorben iſt! ſo wird, zu 
Ankündigung dieſes Todesfalles, mit der 
großen Glocke des Capitoliums gelaͤutet, das 
Geſchuͤtz auf der Engelsburg abgefeuert und 
* Gefangenen in Rom werden aus den Oe⸗ 
faͤngniſſen entlaſſen. a a ; 
Der geheime Caͤmmerer des Pabſtes, ein 
Cardinal, übernimmt die einſtweilige Verwal⸗ 
tung der oͤffentlichen Angelegenheiten, meldet 


mittelſt Cireular⸗Schreibens den auswärtigen 


Cardinaͤlen das erfolgte Ableben des Kirchen⸗ 
Oberhauptes, und ladet fie ein, zur Wahl 
eines neuen Pabſtes nach Rom zu kommen. 
Zum Behuf dieſer Wahl laͤßt er im paͤbſtlichen 
Pallaſte das Conclave einrichten. Dies iſt 
eine Reihe von Zimmern, von denen jeder Car⸗ 
dinal zwei zu feiner Dispoſition hat. Jedes 
dieſer Zimmer iſt 22 Fuß lang und 20 Fuß 
breit, mit gruͤnem oder mit violet ſeidenem 
Zeuge ausgeſchlagen, und hat oben, weit uͤber 
Mannshohe, ein Fenſter, zu welchem das Ta⸗ 
geslicht hereinfaͤllt, zu dem man aber nichts 
bineinreichen und noch vielweniger hineinſehen 
kann. In dem Nebenzimmer wohnt die Be⸗ 
gleitung des Cardinals, welche, da der Livree 
der Zutritt verſagt iſt, aus einem angeſehenen 
Mann weltlichen Standes und aus einem obe⸗ 
ren Geiſtlichen, beſteht. Cardinale aus fuͤrſt⸗ 
lichem Gebluͤt, oder ſehr bejahrte an Alters⸗ 
ſchwaͤche leidende Cardinaͤle, duͤrfen drei ſol⸗ 
cher Begleiter mit iu das Conelave bringen. 
Am zwoͤlften Tage nach dem Abſterben des 
Pabſtes, begeben ſich alle in Rom anweſende 
oder alsdann bereits von Auswärts daſelbſt 
eingetroffene Cardinaͤle in die Peterskirche, 
wohnen der heiligen Geiſt⸗Meſſe bei (iu wel⸗ 
cher der heil. Geiſt angerufen wird, daß er ſie 
u einer fuͤr die Kirche erſprießlichen Wahl er⸗ 
leuchte) und hoͤren die Predigt an, in welcher 
ihnen die Pflicht zu elner gewiſſenhaften Wahl 
eingefchaͤrft wird. Von der Kirche aus gehen 
ſie paarweiſe in Prozeſſion nach dem Vatican, 
und ein jeder bezieht ſeine Zelle. Dieſe ſind, 
ſowohl für die in Rom wohnenden als fuͤr die 
von Auswärts erwarteten, nach dem Looſe 
vertheilt, und jede iſt an der Außenſeite der 


Thuͤr mit dem gemahlten Wappen ihres Be⸗ 


wohners bezeichnet. Sobald ein jeder ſein 
Zimmer bezogen hat, wird nicht nur dieſes hin⸗ 
ter ihm, ſondern auch der Zugang zu allen die⸗ 
ſen Zimmern insgeſammt, wird von außen her 
verſchloſſen. Die Schluͤſſel werden dem Gou⸗ 
verneur und dem Marſchall des Conclave uͤber⸗ 
bracht, die beide, vom Cardinals-Collegio zu 
dieſen Ehrenſtellen gewaͤhlt worden ſiud, und 
ohne deren Vorwiſſen und Genehmigung, Nie⸗ 
mand weder heraus noch herein gelaſſen wird. 
Die Speiſen werden den Cardinaͤlen aus ihren 
Wohnpallaͤſten in Koͤrben zugebracht, dieſe 
Koͤrde werden in ein zu dieß 


em Zweck in dem 


äußeren Gang des Conclabe befindliches Feu⸗ 
ſter hereingeſchoben, welches aber nicht = 
genug ift, daß ein Menſch hineinſteigen koͤnnte. 
Urſpruͤnglich lautete die Vorſchrift dahin, daß, 
wofern nach Verlauf von dreien Tagen die Car⸗ 
dinäle ſich über die Wahl eines Pabſtes noch 
nicht haͤtten vereinigen koͤnnen, ihnen alsdann 
Mittags und Abends nicht mehr als ein einzl⸗ 
ges Gericht ſolle gereicht werden duͤrfen. Sollte 
ſich die Wahl gar uͤber fuͤnf Tage hinaus verzoͤ⸗ 
gern, ſo ſollen ſie bis zur Vereinigung der 
Stimmen, bloß Brod, Wein und Waſſer zur 
Nahrung bekommen. Ueber dieſe beiden Ver⸗ 
fuͤgungen wird indeß jetzt nicht mehr gehalten, 
auch werden die Eßkoͤrbe bloß noch zum Schein 
viſitirt, ſo daß nicht nur mehr Speiſen, ſon⸗ 
dern auch allenfalls, ſchriftliche Mittheilungen 
von außen her an die Cardinaͤle und von diefen 
wiederum nach außen hin gelangen koͤunen. 
Da die Wahl vor Ankunft der fremden Cardi⸗ 
nale nicht beginnen kann, dieſe letzten aber zum 
Theil aus weiter Ferne, aus Portugall, Spa⸗ 
nien und Frankreich ohnmoͤglich ſo bald in Rom 
eintreffen koͤnnen; ſo geſchieht es nur nach 
eigenthuͤmlichem Herkommen, daß die in Rom 
wohnenden Cardinaͤle ſchon am zwoͤlften Tage 
nach des Pabſtes Abſterben ſich in das Conclave 
einſchließen muͤſſen. Erkrankt ein Cardinal, 
ſo wird ihm zwar geſtattet ſich nach ſeinem 
Wohnpallaſt bringen zu laſſen, in das Con⸗ 
clave aber darf er nicht wieder hinein und hat 
an der Wahl eines Pabſtes weiter keinen An⸗ 
theil. Um zu waͤhlen, laͤßt jeder Cardinal den 
Namen deſſen, den Er zum Pabſie vorſchlaͤgt, 
durch ſeinen Kaͤmmerling (den Geiſtlichen, 
der im Conclave als dienender Gehuͤlfe bei ihm 
wohnt) auf einen Zettel ſchreiben, dieſen Zettel 
traͤgt der Kaͤmmerling in die Sixtiniſche Ka⸗ 
pelle (welche mit dem Conclave zuſammen⸗ 
haͤngt) und wirft ihn in den auf dem Altar ſte⸗ 
henden ſilbernen Kelch. Sind alle Zettel bei⸗ 
fammen ſo leſen zwei Cardinaͤle die Namen mit 
lauter Stimme ab und tragen ſie in ein Proto⸗ 
coll ein. Wer zum Pabſt ernannt werden ſoll 
muß zwei Drittel aller Stimmen für ſich haben. 
Wird nach mehrmaligen Abſtimmungen dieſer 
Zweck nicht erreicht; ſo wird die letzte Abſtim⸗ 
mung zum Grunde gelegt und jeder Cardinal 
wird aufgefordert irgend einem andern als dem 
von ihm im Sinne gehabten Candidaten ſeine 
Stimme zu ertheilen, welcher Cardinal als⸗ 
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daun, nach den beiden Abſtimmungen zuſam⸗ 
men genommen, die mehreſten Stimmen fuͤr 
ſich vereinigt, der iſt ernannter Pabſt. 
aber auch auf dieſe Weiſe zu keinem Reſultat 
zu gelangen, ſo wird zu einem dritten Verſuch 
a! Arsen und dieſe letztere Art der Wahl 
eißt „durch Eingebung.“ Sie beſteht darin, 
daß diejenigen . welche, laut dem 
- Protocol, die meiſten Stimmen für ſich haben, 
zu gleicher Zeit aus ihren Zellen heraustreten 
und auf dem Gange, welcher laͤngs den Zellen 
hinlaͤuft, laut ausrufen: N. N. iſt Pabſt! 
Bei dieſem lauten Ausruf laͤßt ſich nun man⸗ 
cher andre Cardinal verleiten, gleichſam wie 
durch Inſpiration, einen von denen Namen, 
die er ausrufen hoͤrt, ebenfalls mit zu nennen, 
und dann iſt derjenige, deſſen Name am viel⸗ 
ſtimmigſten erklungen iſt, der erwaͤhlte Pabſt. 
Kann man auch auf dieſe Weiſe nicht zum 


Schluß gelangen; fo geht das Zettel⸗Stimmen 


von vorn an und auf dieſe Weiſe kann ein Con⸗ 
clave oftmals geraume Zeit hindurch dauern. 
Als im Jahr 55 nach dem Abſterben Pabſt 
Clemens des Fuͤnften die zu Lyon im Conclave 
verſammelten Cardinaͤle ebenfalls nicht einig 
werden konnten, kamen fie endlich dahin überein, 
daß der Cardinal Oſſat als Schiedsrichter, 
entſcheiden ſolle. Wen Er ernennen werde, den 
wollten ſie alle als Pabſt anerkennen. 
ſagte hierauf ganz unbefangen: Nun gut, fo 
bin Ich Pabſt („eg sum Papa“) und er blieb 
es und nahm den Namen Johann der zwei und 
wanzigſte an. 
. Ju Trägern Zeiten mußte der neu erwaͤhlte 
Pabſt, gegen Erlegung einer bedeutenden 
Summe Geldes, vom Kaiſer beſtaͤtigt werden, 
ehe die Wahl fuͤr guͤltig erachtet und der Ge⸗ 
waͤhlte gekroͤnt werden durfte. Der Pabſt 
Alexander der Dritte aber ſagte ſich von dieſer 
Verpflichtung los und ſetzte aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit feſt, daß den Cardinälen allein, 
und ohne Weiteres, die Befugniß zuſtehe mit 
einer Mehrheit von zwei Drittel aller Stim⸗ 
men den Pabſt zu wählen und zu ernennen. 
Dieſe Verfuͤgung ward von dem unter Gregor 
dem Zweiten zu Lyon, desgleichen von dem 
unter Clemens dem Fuͤnften gehaltenen Con⸗ 


ſiſtorium beſtaͤtigt und hat ſeitdem ſtehende 


Gültigkeit erhalten. Wenn die Wahl beendigt 
iſt, wird der Pabſt befragt, unter welchem 
Namen er regieren wolle? Sobald er dies be⸗ 


Cour.,) angegeben. 


Oſſat 


ſtimmt hat, wird er, in einem behnſeſſel auf 
den Schultern getragen, nach dem Velten, der 
auf den Peters⸗platz ſieht, dem dort verſam⸗ 
melten Volke dargeſtellt und der aͤlteſte der 
Diaconen unter den Cardinaͤlen ruft feinen Na⸗ 
men aus. Acht Tage nachher wird ihm die 
paͤbſtliche dreifache Kront auf das Haupt ge⸗ 
ſetzt; doch gilt dieſe Kroͤnung eigentlich nur 
feinem weltlichen Regimente, als Landes fuͤr⸗ 
ſten. Die Unkoſten, welche das Conclave ver⸗ 
urſacht, werden bis gegen 300,000 roͤmiſche 
Thaler, (jeder zu anderthalb Thaler Preuß, 
Es iſt in Rom zun 
Spruͤchwort geworden, daß der, welcher als 
Pabſt ins Conclave hineingeht, als Cardinal 
wieder herauskoͤmmt, das heißt, daß der, 
welcher ſich gewiſſe Hoffnung macht, erwaͤhlt 
zu werden, ſich in dieſer Erwartung gemeinig⸗ 
lich betruͤgt. a a 


— 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir ergebenſt an. 
Memel den 22. Auguſt 1823. 

5 Wm. Waagen, Lieutenant und Regi⸗ 
ments Adjutant des Koͤnigl. Preuß, 
ıften Infanterie - Regiments, 

Adelaide Waagen geborne Ruppel, 


Allen unſern Verwandten und Freunden zei⸗ 
gen wir unſere am 27ften d. M. zu Panten 
vollzogene eheliche Verbindung ergebenſt an. 

Panten bei Liegnitz den 29. Auguſt 1823. 

Henriette Thaer geb. von Foͤrſter. 

G. Thaer, Koͤnigl. Ober⸗Amtmann, 
vormals Lieutenant im Ulanen⸗Re⸗ 
giment No. 5. 


Das am sten d. M. Abends um halb fieben 
Uhr erfolgte Ableben unſerer juͤngſten Tochter 
Ida, am Schlagfluß, zeigen hierdurch unter 
Verbittung aller Beileidsbezeugungen, Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt an. Herms⸗ 
dorf bei Groß⸗Glogau den 6. Septbr. 1823. 

von Rochow nebſt Frau. 


Das heute Mittags 113 Uhr erfolgte Able⸗ 
ben meines unvergeßlichen Oncles, des König: 
lichen Obriſt von der Armee, Ritter des Or⸗ 
dens pour le merite,. Herrn Chriſtian Rudolph 
v. Koſchenbahr, an Alters⸗Schwaͤche, ig 


feinem gaſten Jahre, gebe ich mir die Ehre, 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
dieſes würdigen Greiſes hiermit ergebenſt ans 
zuzeigen. Liegnitz den 5. Septbr. 1823. 
? . Louiſe von Bock, 
und im Namen ſaͤmmtlicher uͤbrigen 
nachgelaſſenen Neveus und Niecen. 


Allen hochgeſchaͤtzten Anverwandten und 
Freunden melde ich den am öten dieſes Nach⸗ 
mittags um 44 Uhr erfolgten Tod meines lies 
ben Mannes, des penſionirten Hauptmann von 
der Armee, Alexander Stephan v. Oſtrovski. 
Er ſtarb nach langen Leiden an der Waſſerſucht, 
und hinzugetretenem Brand. Alle Condolenz 
wird ergebenſt verbeten. 

Breslau den 10. Sept. 1823. 

a Der verwittwete von Oſtrovs ky 
geborne von Warnery. 


— . — — —„— 


——— — —— 


Mit dem ſchmerzhafteſten Gefühl beehre ich 
mich allen meinen entfernten Freunden und 
Goͤnnern das heute Nachmittag um 2 Uhr an 
den Folgen heftigſten Erbrechens erfolgte Ab⸗ 
leben meiner guten Frau hiermit gehorſamſt 
anzuzeigen, ſo wie dabei die Verſicherung aus⸗ 
zuſprechen, daß ich auch ohne Beileidsbezen⸗ 
gungen der aufrichtigen Theilnahme uͤberzeugt 
bin. Schierau bei Haynau den 3. Sept. 1823. 

N N A, Block. 


— 

Geſtern Abend farb, nach dreijaͤbriger Krank: 
heit, meine aͤlteſte Tochter Johanne L uiſe 
Caroline, in einem Alter von 18 Jahren und 
6 Monaten. Mein tiefer Schmerz bittet um 
ſtille Theilnahme. Breslau den 9. * 1823. 

* em er. 


Fr. z. ©. Z. 12. IX. 5. R. n 


Ju der privilegirten ſchleſiſchen Zettungs⸗Expedition, Wilhel m Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: 
Winkler, D. E. L. G., ſtereographiſcher Entwurf des geſtirnten Himmels 
copernicaniſche Weltſyſtem nach den neueſten Beſtimmungen, mit 2 Kyfrt. 8. Halle, Kümmel. 


für die pohlhoͤhe von Halle und das 
1 Ktihr. 10 Sgr. 


Sundelin, K., Handbuch der mediziniſchen Chemie, fuͤr ſtudirende und ausüdende Aerzte, gr. 8. Berlin. Reimer. 


Blumauer, K., Erichs Erzählungen im geſelligen Abendkreiſe, 8. Caffel, Bohne. 


Heft, Imp 


Schwechter, F., der Dom zu Meissen, Is 


1 Rthlr. 


10 Sgr. 
1 Rthl 


10 Sgr. 


fol. Berlin, Wittich. 23 Sgr. 


6 Rthl. 
Bartels, D. E. D. A., Anfangsgruͤnde der Naturwiſſenſchaft, ar Bd. gr. 8. Leipzig, Barth. 2 Kthl. — Err. 


g Neue 
Orphea, Taſchenbuch für 1824. 


Da ſchenbuͤ 8 
Erſter Jahrgang mit 8 Kupfern nach Rambergſchen Zeich⸗ 


ch e r. 


nungen 10 Fr. Kind's und Maria von Webers Freiſchuͤtzen, Leipzig, Ernſt Fleiſcher, in 


Futtera 


Ang 


Ju den drei 


Hunckelt, Kaufmann, von Lelpzig; 


e kommen e 
Bergen: Hr. v. Fertſch, 
Kämmerer, von Liegnitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. His, Kaufmann, von Baſel; 
r. Haupt, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorf. 
goldnen Gans: Hr. Schmidt, Kaufmann, von Stettin; Hr. 


2 Rthlr. 8 Sgr. 
Fremde. 
Ruß. General, von Petersburg; Hr. Werner, 


Herr 
— In der 
Kapuezensky, Kaufmann, don 


Oppeln; Hr. Bach, Hr. Peſtluger, Profeſſoren, beide von HR gr v. Nimptſch, von Jaͤſchkowitz; 
er 


r. Froͤlich, Apotheker, Hr. Walborg, Kaufmann, beide von 
r. Baron v. Lorenz, von Olbendorf; Hr. Knoͤrle, Kaufmann, von Stettin; 


n. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Weber, ACH 


nal⸗Rath, von Kaliſch; Hr. Chatel, Negotlant, von Paris. — Im ge duen Baum: Hr. Schmidt, 


Kaufmann. von Stettin. — 


wen: Hr. Homboldt, Major, von Brieg. — 


Tſchir nau. — In Privat: Logis: 


Hr. 


v. Chmielinsky, Hauptmann, von Neiſſe, Dohm No. 40.; Hr. Haͤlſchner, Juſtiz⸗ 
Ne e Dam ant „Doht Hr. H „ Juftiz 


Im goldnen Zepter: Hr. v. 
Rathel Geh, Seeretalr, von Berlin. — In der goldnen Krone: 
rendar, von Frankf. a. d. O.; Hr. Wagner, Kapellan, von Gruͤſſan. — 
In der goldnen Sgnne: 
von Schurgaſt. — Im goldnen Löwen: Hr. Freihertſ v. Reitzenſteln, 
goldnen Baum (Odergaſſe): Hr. Otto, Pfarrer, von Guhrau; 
alde, Ober ⸗Poſt Director, von Lie nid, N 
om 


obrowolsky, aus Rußland; Herr 
Hr. v. Patikammer, Refe⸗ 
In zwel goldnen Lö- 
Hr. Glauer, Gutsb. 
von Schw idug. — Im 
Hr. Pohl, Pfarrer, von 5 
to, 93 5. ; 
mi, von 


j „ ee ns R 
Für den Monat September d. J. bieten nach ihren Selbſttaxen die Bädermeifter: Haͤus⸗ 
ler, vor dem Nikolaithore, a. a chuppe, vor dem Ohlauer Thore 
52 as größte Brod; 1 (dien 
Stanke vor dem Oderthore, Schramm No. 145. Reuſche-Gaſſe, Wurzbach No. 885., Schweid⸗ 
nitzer Gaſſe und Bukſch No. 2093. Odergaſſe 8 
die größte Semmel, ar 
Korn, vor dem Sandthore, Schramm N. 698. Graupengaffe und Schmidt N. 803., Schweid⸗ 
nitzer Gaſſe das kleinſte Brod; 
Seidel No. 1146. auf dem Ketzerberge und Hilbig No. 503. unter den Hinterhaͤuſern 


Verkaufe an die kleinſte Semmel 
zum erka > 


Vorzuͤglich gute Backwaaren finden fich: bei Kager No 764. und Wurzbach No. 886. auf 
der Schweidnitzer Gaſſe, Goͤhlich No. 932. Pfnorr⸗Gaſſe, Ludwig vor dem Ohlauer Thore, 
Grimig Nro. 1.67. Ohlauer Gaſſe, Schuͤbel auf dem Dom und Frommert im Sand⸗Bezirk. 

Die meiſten Fleiſcher verkaufen alle Fleiſchſorten das Pfund fuͤr 3 Sgr. Courant, mehrere 
das Schwein- und Hammelfleiſch für 2 Sgr. ro Pf., der Fleiſcher Heinke, vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore das Rindfleiſch für 2 Sgr. 7 Pf. und der Fleiſcher Lehmann unter den großen Baͤn⸗ 
ken, eine geringere Sorte Rind- und Hammelfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. 

Das Quart Bier koſtet dei den meiſten Kretſchmern 1 Sgr. Courant, mehrere verkaufen 
es für 11 Pf., die Kretſchmer Wengler, Schunke, Härtel, Honnig, Kluge, Wagner, Barth 
und Dreier aber für 105 Pf. Courant. Breslau den 6ten September 1823. 

Koͤniglicher Polizei⸗Praͤfident. Streit. 


(ESdictal⸗Citation.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten über den Nachlaß des am ı6ten July 1822 verſtorbenen Gutsbeſitzers Karl Auguft 
Haack auf Bartſch und Culm, Raudtener Kreiſes, auf den Antrag der Wittwe deffelben, 
Friedricke kouiſe Albertine geborne Thomann und des Mit⸗Vormundes ihrer minorennen Kin⸗ 

17 22 inne ener eee „n Mitfan how 0 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden ift, fo werden alle diejenigen „Pelche An gedachten 
Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, in dem vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Coeſter auf den 
1iten October d. J. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten 
(wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien die 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Morgenbeſſer und Klettke und der Juſtiz⸗Rath Wirth in 
Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen,) zu erſcheinen, ihre ver⸗ 
meinten Anfprüche anzugeben, und durch Beweismittel zu befcheinigen. Die Nichterſchelnen⸗ 
deu aber haben zu gewartigen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erflärt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den ııten 


uny 1823. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
2 a 08 ekanntmachung.) Die Anzeige der verwitweten Kretſchmer hieſelbſt: daß ihr der 
Pfandbrief auf Rattibor OS. Nro. 380. Über 100 Rthlr. 


abhanden gekommen, wird hiermit nach §. 125. Tit, 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt 
gemacht. Breslau den 6 September 1823. a 
5 Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz werden der 
oſamentier⸗Geſelle Johann George Dittrich, welcher feit länger denn 30 Jahren nichts von 
ich hat hoͤren laſſen, oder die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch 
öffentlich vorgeladen, fich noch vor oder in dem vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 


* 


uch Manbach auf den as ten October 1823 Vormittag um 12 uhr anberaumten Ter⸗ 
mine in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale entweder in Perſon oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmäch⸗ 
ligten, oder wenigſtens ſchriftlich zu melden und von feinen oder ihrem eben und Aufenthalt 
überzeugende Nachricht zu geben. Bei dem Ausbleiben des Dittrich aber wird derſelbe für 
tebt erklaͤrt und fein. im hieſigen walſenamtlichen Depoſitorio befindlichen Vermoͤgen, denen 
ch etwa meldenden Erben und Erbnehmern bei deren rmangelung hingegen dem Koͤnigl. 
Fisco oder der hieſigen Kaͤmmerei als ein herrenloſes Gut zugeſprochen werden. Breslau 
den roten December 1822. „Das Koͤnigl. Stadt - Gericht. 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt Waiſen⸗Amtes, der auf der Ohlauer⸗Straße sub N. 921. 
gelegene, zum Rautenkranz genannte Gaſthoff, deſſen Beſchaffenheit, ſo wie Kauf⸗ und 
Pachtbedingungen aus der dem bei unſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proclama 2 Be⸗ 
ſchrelbung und deren Beilagen zu erſehen iſt, im Wege der freiwilligen Subhaſtation oͤffentlich 
verkauft oder verpachtet werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in dem hierzu angeſetzten ein⸗ 
zigen Bietungs⸗Termine, naͤmlich den zoten September a. c. Vormittags um 10 Uhr ver 
dem ernannten Commiſſario, Herrn Juſtizj⸗Rath Ram bach, in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale ent⸗ 
weder perſoͤnlich, oder durch gehörig informirte, und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht ver⸗ 
ſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, zu erſcheinen, die beſonde⸗ 
ren Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation oder Verpachtung daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demvaͤchſt, inſofern die Einwilligung 
der Jutereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation oder die Verpachtung an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 26ten Auguſt 1823. 
f Das Königliche Stadt- Gericht. 
(Bekanntmachung.) Die mit ult. December c. pa htlos werdenden ſogenannten Po⸗ 
linke⸗Aecker, vorm Dderthore jenſeits des Roſenthaler Dammes belegen, ſollen anderweitig 
auf 9 Jahre im Wege der Licitation verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin auf, den 1 6 f en 
September e. früh um 10 Uhr auf, Dem Sgtphüpc henden ich jur befflimmten Zeit einzu⸗ 
fuüden und nach erfolgter Einſehung der Bedingungen, ihre Gebote abzugeben. Breslau den 
raten Auguſt 1823, Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete 
„Ober ⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Aufforderung.) Alle dieſenigen Individuen oder Gemeinſchaften, welche an den fruͤ⸗ 
her ungetheilt geweſenen Schweidnitzer, nunmehr Schweldnitzer und Waldenburger Kreis, aus 
den Jahren 1806 / rechts begruͤndete Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hiermit aufgeforz 
dert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen 4 Wochen präclufivifcher Friſt bei mir anzumelden. Schweld⸗ 
nitz den ıten September 1823. Der Königl. Landrath. v. Wolkowsky. 
(Aufforderung) Vor einiger Zeit wurde in meiner Behauſung unter meiner Adreſſe 
von einem Unbekannten eine kleine Kiſte, angeblich von Breslau, abgegeben, in welcher ſich eini⸗ 
ges hoͤlzernes Spielzeug fuͤr Kinder, ein Hut Zucker und eine Rolle mit funfzig Thalern vor⸗ 
fanden. Die bisherigen Bemühungen, den Zufender und Abgeber diefer Kiſte auszumitteln, find 
ohne Erfolg geblieben: daher ich den unbekannten Eigenthuͤmer hiermit auffordere, ſich bin⸗ 
nen vier Wochen uͤber den Zweck der Zuſendung derſelben an mich zu erklaren, oder zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß Spielzeug und Zucker oͤffenklich verkauft und die Loſung nebſt dem baaren Gelde, nach 
Abzug der Unkoſten, zur hieſtgen Armenkaſſe abgeliefert werden. Neiſſe den aten Septbr. 1823. 
Sn Fr Weils, Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Rath. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Den Izten und ı4ten September geht ein ganz gedeckter Kutſch⸗ 
Wagen leer nach Berlin, wer davon Gebrauch machen will, melde ſich auf der Goldnenrade⸗ 
Gaſſe No. 468, bel Salomon Hirſchel. N 
5 Beilage 


* g 


Beilage zu No. 107. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Pom 10, September 1823. 5 e 
(Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht auf Anſuchen eines 
Neal: Gläubigers das hieſelbſt in der Goslawitzer Vorſtadt sub Nee. 15, betcgene Haus und, 
Garten nebſt Zubehör an den Meiſtbletenden oͤffentlich Schuldenhalber verkauft werden fol, und 
die Bietungs⸗Termine auf den rrten October, den rten November, und beſonders 
den kzten December 1823 jedesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Loͤnigle⸗ 
chen Stadt-⸗Gerichts⸗Saale vor dem ernannten Deputirten, dem Stadt⸗Gerichts-Affeſſor Herrn 
Lange angeſetzt worden; fo wird ſolches, und daß gedachtes Paus und Garten, nach der das 
von aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 


den kann, auf 1650 Rihlr. 20 Sgr. nach dem materiellen Werthe; nach dem Ertrage aber zu 


5 Procent gerechnet, auf 1741 Rihlr. gewürdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt 

gemacht, mit der Nachricht: daß im letztern Bletungs⸗Termine, welcher peremtoriſch iſt, das 

Grundſtück dem Melſtbietenden unfehlbar zugefchlagen werden foll, inſofern nicht geſetzliche Um⸗ 

ſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Oppeln den §ten Auguſt 1823. 

ih er Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht zu Oppeln. 
(Oeffentliche Vorladung.) Es iſt über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns 

Ferdinand Auguſt Peucker, welches in einem über den Erwerbspreiß verſchuldeten Haufe, in 


unbedeutenden Waarenvorraͤthen, einem Weinlager und verſchiedenem Mobihare beſteht, per 


decretum vom ten März c. der Concurs eroͤffnet und ein Termin auf den Aten 
October dieſes Jahres vor dem Deputirten Herrn kand- und Stadt⸗Gerichts⸗Director 
Wecker anberaumt worden, in welchem ſämmtliche Crgditeren entweder perſoͤnlich oder durch 
zulaͤffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen der Herr Juſtiz⸗Verweſer Wecker hieſelbſt, fo wie die 


‚Herten Juſtiz⸗Commiſſarien Borrmann und Hahn zu Goldberg vorgeſchlagen werden, ihre 


u 


infprüche an die Concurs⸗Maſſe gebüleend anmelden, und deren Nichtigkeit nachweiſen ſollen, 
wiorigenfalls diejenigen; welche in dieſem Termine nicht erfcheinen, mit allen ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen des halb gegen die übrigen Ereditores ein ewiges Still⸗ 


ſchweigen auferlegt werden wird. Haynau den 15ten März 182g. f 


8 5 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Die der verehlichten Korn, geborne Haberkern, gehörigen, ebe⸗ 
maligen Koͤnigl. Salz⸗Magazin⸗Gebaͤude No. 17, zu Auras, welche auf 1977 Kehle; 20 Sgr. 
Court. abgeſchätzt, ſollen den arten October d. J. oͤffentlich an den Meiſtoletenden verkauft, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden, am gedachten Tage Vormittags um 9 Uhr auf hieſigem 
Rathbauſe zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und fedann den Zuſchtag zu gewärtigen. 
Auras den 19 ten July 1823. N Königliches Gericht der Stadt Auras. 

(S ubbaſtations⸗ patent.) Die zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des zu Michelau verſtor⸗ 
benen Freigaͤrtner Gottlieb Kloſe gehörigen Realitäten, als: 1) die Freiſtelle sub No. 55, 
wozu ein großer Obſt⸗, Säe- und Grafegarten gehört, und welche auf 157 Rthlr. 15 Sgr. 


gerichtlich gewuͤrdiget worden iſt; 2) ein Antheil an den kaͤndereien der Dominii Michelau, 


beſtehend aus 13 Morgen Acker und 14 Morgen Wieſe, gerichttich taxirt auf 501 Rehlr. 
10 Sgr. 23 Pf., ſollen auf den Antrag der Erben ſubhaſtirt werden. Die Licitations -Termine 
zuben wir auf den 7, Auguſt, 9. September und peremtorie den 10, October c. a. 


Vormittags um 9 Uhr zu Michelau anberaumt, wozu wir beſitz⸗ und zahlungsfahige Kauf⸗ 


Infige, unter der Versicherung hierdurch einladen, daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zus 

ſchlag zu gemärtigen hat, wenn nicht chen dee liche Umſtande eine Ausnahme zulaſſen. Dle 

Tape kann in unſerer Regiſtratur nachgeſehen werben, wofelbſt auch die naͤhern Bedingungen zu 
Das Koͤnigl. Juſtiz»Am Michelau. 


erfragen find, Loͤwen den 25. May 18233 4 
(Aufgebot.) Grödıgberg bei Goldberg den sten Auguſt 1823. Das unterſchriebe ne Ge; 


richts⸗Amt ladet alle unbekannte Praͤtendenten, welche an das auf der Freygaͤrtner⸗Naprung 
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des Johann Gottlieb Scholz zu Nieder» Alzenau eingetragene, ſeitdem aber verloren gegan⸗ 
gene Hypotheken-Inſtrument vom sten Februar 1808 über 180 Rthlr. Courant, welches auf den 
verſtorbenen Häusler Johann Gottfried Hartramph, zu Ober⸗Alzenau fruͤherhin ausgeſtellt 
worden, entwever als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder andere Briefs⸗Inhaber, oder 
aus jedem andern gültigen Rechtsgrunde Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch Öffentlich 
vor, innerhalb 3 Monaten, beſonders aber in dem dazu anberaumten Termine, den Iten 
November dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr in der gewöhnlichen Amts⸗Carzley zu Groͤditz⸗ 
berg entweder in Perſon, oder durch einen gehörig legitimirten Mandatarium ſich zu melden, 
das Inſtrument im Original zu produciren, und ihre Gerechtſame daran nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls ſie damit far immer präcludirt, das Juſtrument aber amortiſirt und auf den Antrag 
des geweſenen Schuldners Scholze dle Löſchung des Capitals nach deſfen ſchon erfolgter Rück⸗ 
zahlung im Hypotheken⸗Buche verfüge werden wuͤrde. ee 
Das Gerichts⸗Amt der herrſchaft Groͤditzberg. Matiller, Juſtit. 
(Aufgebot.) Grödigberg bei Goldberg den sten Auguſt 1323. Von dem unkerſchriebe⸗ 
nen Gerichts-Amte wird das vor etwa 27 Jahren durch Brand angeblich verloren gegangene 
Hypothek-Inſtrument vom 2zten Juny 1777 Über ein für den vormaligen Bauer Gottfried 
Höhring zu Modelsdorff auf die olim König modo Buchertſche Gaͤrtuer-Nahrang sub N. 59. 
bafelbſt eingetragene Capital per 340 Rthlr. Court. hierdurch oͤffeutlich aufgeboten und werden 
daher alle und jede, weiche an die zu loͤſchende Poſt und das darüber ausgeſtellte Inſtrument als 
Eigenthuͤmer, Geffionarien, Pfand- oder andere Briefs⸗Junhaber irgend einiges Recht zu haben 
vermeinen, zu dem auf den 7ten Novbr. d. J. Nachmittags 2 Uhr in der gewohnlichen Amts⸗ 
CLanzley zu Groͤditzberg anberaumten peremtoriſchen Termine zur An- und Aus führung ihrer 
vermeintlichen Anſpruͤche bei Vermeidung der ſonſtigen Präcluſton daran und der Amertifation 
des gedachten Inſtrumentes hiermit vorgeladen. 110 f S 
% Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Grödigberg... Matiller, Juſtlt. 
f Auction.) Es ſollen am ı2ten September c. Vormittags um r uhr im üctions⸗Ge⸗ 
laſſe des Königlichen Stadt⸗Gerichts, d. i. im Armenhauſe, zur Nachiaßmaſſe des Kaufmann 
Feiereiſen gehörig, 2 brillantne Oorringe, 1 brillantne Tuchnadel, und I Perlenhalsband 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den zöten 
Auguſt 1823. i Stadt Gerichts ⸗Secretair Seger, 
91 5 im Auftrage. 

(Verpachtung.) Die in dem Fuͤrſtenthum Trachenberg belegene Brau⸗ und Brannt⸗ 
wein⸗Brennerei zu Schaͤtzke, ſo wie auch die Trachenberger Schloß⸗Brau' rei, ſoll auf 6 nach 
einander folgende Jahre, naͤmlich vom azten April 4824 bis dahin 1830 auf den zoten Novem⸗ 
ber diefes Jahres anderweitig verpachtet werden. Cautions fähige und mit guten Zeugniſſen 
verſehene Pachtluſtige werden daher eingeladen, an gedachtem Tage fruͤh um 9 Uhr, bei dem 
unterzeichneten Cameral⸗ Amte zu Schloß Trachenberg zu erſcheinen, und unter denen zum 
Grunde zu legenden Bedingungen ihre Gebote abzugeben, wobei bemerkt wird, wie man ſich 
den Zuſchlag uͤber Gebot und Perſon vorbehaͤlt. Die Conditionen find in unſerer Regiſtratur 
zu erſehen. Schloß Trachenberg den iten Septbr. 2823. f 8 

Fuͤrſtlich vou Hatzſeldt⸗Trachenberger Cameral⸗ Amt. 

(Arrende⸗ Verpachtung.) Da in dem zur ‚dreijährigen Verpachtung und zwar bom 
iten October c. bis dahin 1826 des zu Ru ſchinowitz Lublinitzer Kreiſes gelegenen Bier- und 
Branntwein⸗Urbars auf den 18ten o. M. angeſtandenen Licitations-Termin kein annehmba⸗ 
res Gebot erfolgt, ſo iſt ein neuer Termin zu dieſem Behuf auf den 24ten September c. 
Vormittags 9 Uhr im Orte Ruſchinowitz angeſetzt worden, wozu Pachtluſtige und Cauttons⸗ 
fähige mit der Aufforderung vorgeladen werden, in Termino zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, worauf der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuschlag zu gewärtigen hat. Die Pachtbedin⸗ 
gungen konnen zu jeder Zeit bei dem unterzeichneten Gericht in den Amtsſtunden und dem Ger. 
queſtrations⸗Amte zu Kokottek in Augenſchein genommen werben. kublinitz den sten Septeu⸗ 
ber 1823. 5 f Das Gerichts⸗Amt der Guͤter Ruſchinowiz. 


2 CEnbpafationss Patent)‘ Bon dem unterzeichneten Gerichts⸗Antte wird Die zu der 
Nachlaß des Stanislaus Nogee 3 gehörige, zu Pfaar, Lublinitzer Kreiſes gelegene, dorfge⸗ 
richtlich auf 200 Nthlr. abgeſchs tte halbe freyhuͤbner Stelle, wozu 35 Breslauer Scheffel 
Ackerland und Wieſewachs gehort, im Wege der Subhaſtation in termine peremtorii, den 
16. October 1823. Vormittags 9 Uhr im Orte kubſchau an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ver⸗ 
aͤußert. Kauf⸗ und Zahlungsfaͤhige werden zu dieſen Termine mit dem Bedeuten vorgeladen, 
daß nach eingeholter Genehmigung des obervormundſchaftlichen Gerichts der Zuſchlag fofort 
erfolgen wird. Lublinitz den 15. Auguſt 1823. Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lubſchau. 
(Betauntmachung.) Da die Gerichts barkelt uͤber den Decanats⸗Antheil in Zirckwitz, 
und die Franz Peter ſche Stelle daſelbſt, an das unterzeichnete Gerichts⸗Amt abgegeben, von 
dem vorigen Gerichte, dem Koͤnigl. Dohm ⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte aber ein Aufgebot eines 
Inſtruments uͤber ein auf der Peterſchen Stelle fuͤr die Kirche in Zirckwitz im Hypothekenbuch 
eingetragenes Capital von 110 Thaler Schleſiſch, woruͤber das Inſtrument verlohren gegangen 
fein fol, unterm aten Auguſt dieſes Jahres erlaſſen, und den Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche auf den ıten December dieſes Jahrs angeſetzt hat, dieſer Termin nun aber 
vor dem unterzeichneten Gerichtsamte in Trebnitz abgehalten werden wird, ſo wird ſolches den 
Praͤtendenten und reſp. Intereſſenten mit Hinwelfung auf das Proclama vom aten Auguſt 
d. J. hiermit betanut gemacht. Drebnitz den Zten September 1823. 
= Das von Debſchuͤtzſche Gerichts + Amt von Firdwig: 
(Sub haſtations ⸗Patent.) Die dem Florian Wy ſchkony gehörige, sub No. I. des 
Dypothekenbuchs zu Lekarkow, eine Meile von der Kreis- Stadt Ratibor belegene, am Zoten 
„July c. auf 4081 Rehlr. 20 Sgr. Eeurant gerichtlich gewürdigte freye Er bf choltiſey, wo⸗ 
zu 114. Scheffel groß Maaß Ackerland, 9 Scheffel große aaß Wieſen, drei Gaͤrten und eine 
maſſive Arrende gehoͤren, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in terminis den Sten 
November 1923 Vormittags 9 Uhr den 1 ken Januar 1824 Vormittags 9 Uhr in unſerer Kanz⸗ 
ley auf hieſigem Schloſſe, und peremptorie in Termino den 18ten Maͤrz 1824 Vormittags 
9 Uhr auf gedachter Erdſcholtiſey zu vekarkowo bei Ratibor, oͤffentlich verkauft werden. Wir 
laden daher zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifügen hierzu ein, daß auf das Meiſt⸗ und 
Beſtgebot, inſofern geſetzliche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag erfolgen 
foll. Dis Erbſcholtiſey kann übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen, und 
die Taxe, welche auch dem bei dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor affigirten Patente beige⸗ 
heftet iſt, in unſerer Regiſtratur hieſelbſt eingeſehen werden. Krappitz den ten Septbr. 1825. 
Das Gerichts- Amt der Graͤflich v. Haug witzſchen Allodial⸗Herrſchaft Kornitz⸗ 
(Subhaſtation.) Ober⸗ Langenau den §ten September 1823. Das Freihaus des tod⸗ 
ten Johann Ehrenfried Stumpe, in Flachenſeiffen, nebſt darzu gehoͤrenden Garten, wird mit 
der davon beſtehenden Taxe von 238 Nthlr. 9 Sgr. zum 24ten Oetober d. J. zum oͤffent⸗ 
lichen Verkauf ausgeboten, wo Kaufluſtige in hieſiger Kanzlei erſcheinen, und der Beſtbietende 
und Zahlende die Adjudifarion zu gewaͤrtigen har Auch werden unbekannte Gläubiger deſſelben 
auf dieſen Termin zu Angabe und Erweis ihrer Forderungen an den ꝛc. Stumpe bei Verluſt ber⸗ 
felben anzugeben haben. . Von Foöͤrſterſches Patrimonial⸗ Gericht. 
(Bau- Verdingung.) Es folk in Petrikau bei Nimptich eine neue maſſitve Schegue 
erbaut werden, und iſt durch ein öffentliches Ausgebot au den Mindeſtfordernden zu verdingen, 
der 1ate September früh um s Uhr auf dem Schloſſe zu Perrifau als Termin angeſetzt worden; 
Zeichnung und Bau⸗Bedingung find daſelbſt einzuſehen, wozu geprüfte Meiſter vorgeladen wer⸗ 
den. Breslau den aten Cepreniber 1823. Geißler, Ober⸗Ban⸗Inſpektor. 
(Aufforderun g.) Den Schiffer Gottfr. Schilling, der ſchon den 22. Julh von Stet⸗ 
tin Aber und vor 4 Wochen in Glogau angelangt war, fordere ich hiermit zur ſchleunig⸗ 
fen Ablieferung meiner 15 Ballen Pfeffer auf. Breslau den loten September rde. 
4 3: 8 N kudwig Meyer. 
(B ekannt machung.) Auf den Zoten dieſes, Vormittags um ro Uhr werden von mir 
zu dem Karbiſchauer Walde 60 auf dem Stocke annoch ſtehende, gut gewachſene Eichen atteno⸗ 
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nis lege veräußert, wogu Kaufluſtige eingeladen und zur beſtimmten Zeit in dem erwahnten Wald 


hinter dem ſogenaunten neuen Teich fich einzufuuden haben. Falkenberg den sten Septbr. 1823. 


a Von Commiſſtons⸗Wegen: Meridies, Stadtrichter. 
Hans» PVerfauf und Vermiethung.) Ein unter dem Eifenfram und den Lein⸗ 
wand⸗Bauden belegenes Haus, zu welchem 3 Leinwand⸗Bauden gehoren, ſoll aus freier Hand 
verkauft werden, 30 iſt in der Tuchhausſtraße im goldnen Engel eine Wohnung von 
5 Studen nebſt Boden und Kellergelaß dieſe Michaelis zu vermiethen. Hierüber iſt das Nähere 
zu erfahren am Naſchmarkt No. 1984. im aten Stock. . e . 3 fr 
© «(Pferde und Wagen zu verk auen.) Zwei Paar Wagen-Pferde gesund, fronım, 
und gut eingefahren, das eine Paar zu go Rthlr. so wie eine braune polnische Race-Stutte, 
neitpkerd zu 90 Rthlr. und ein dergleichen Schinunel-Pollack 5 jahri g zu 180 Rthlr. Court. 
Auch ein gebraucliter Reise- Wagen in 4 Federn, für 60 Rthir. und ein quasi neuer für 
160 Rthlr. Court, Junkerngasse No. 604. r 
(Verkauf.) Bel denn Dominio Kunern bei Muͤnſterberg ſtehen 200 Stuͤck woh genaͤhrte 
Schoͤpſe und Brackſchaafe zum Verkauf. f 5 f ; 
Anzeige) Bohnuſch Stauden-Korn, weißen und gelben Waitzen, vollkornig und rei! 
zu Saameu, bietet zum Verkauf das Dominium Po wi tzko, zwiſchen Prausnitz und Drachenberg. 
(Anzeige.) Diejenigen Innhaber von herausgekommenen Mendeisſohnſchen Promeſſen, 
welche dafür Gratis⸗Promeſſen zur ten Ziehung zu bekommen haben, wollen ſolche gefäuigit 
bei Unterzeichneten in Empfang nehmen. S. Baruch. 
eee eee ee eee eee dae e eee eee eee eee eee 
a Scha af Vieh > Verkauf. BR N 
F Beim Dominio Schlanz, 2 ½ Meile von Breslau, ‚find noch einige hundert Stuͤck 
veredelte Mutter⸗Schaafe, wo von die Wolle am letzten Fruͤhjahrs⸗Wollmarke mit 95 Rtl. 3 
© verkauft worden iſt, zu verkaufen, i | | 3 
NND ARTNET . 
(Verk auf von beſten ungar⸗Weln⸗Aus bruch) als Ruſter, Dedenburger, Me⸗ 
neſcher und Piccolit, erhielt von den beſten Jahrgaͤngen einige Hundert Flaſchen in Commiſſion, 
die unter den Einkaufspreiſen abgelaſſen werden, N re : 
Kaufmann Johann kudwig Werner, äußere Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr. 
(Auctions-Anzeige.) Sonnabend den tZten d. M. Nachurittag um 2 Uhr, werde 
ich auf meinem Comptoir ein paar alte gute Violinen, mehrere Musicalien, zum Theil 
yon neuern Componisten, 2 Globen und etliche und dreyſsig Oelgemälde versteigern, wo- 
zu ergebenst einladet j Pfeiffer, Albr. Gasse No. 1279. 
7 Anzeige,) Capitolien ſind auf hieſige Häufer zur erſten Hypothek zu vergeben, jedoch 
muß Pupillar⸗Sicherheit ſeyn. Dagegen werden auf ländlichen Grund und Boden Capitalien 
zu 7000, 6000, 1500 und 600 Rthlx. Lebach und man gewahrt pupillar⸗Sicherheit. Au 
ſuche ich große und kleine Güter e und Fauſch gegen Däufer. Das Nähere darüber if 
bei mir zu erfahren. Com mi lonair Hön pas vor dem Oblaner⸗Chor No. 31. 
(Pacht⸗Geſuch.) Es wird von einer ſoliden Paͤchter, ein eintraͤgliches Etabliſſement 
in einer volkreichen belebten Garniſon-Stad u pachten gefucht, worin Wein, Liqueue, Bier 


3 
2 


1 


und Kaffeeſchank mit Billard und Kegelbahn verbunden, betrieben werden kann, Der Verpaͤch⸗ 


rer bellebe ſich daruͤber ſobald als möglich in frankirten Briefen bei dem Herrn Peter Fo wen⸗ 

berg in Breslau, Reuſchegaſſe in der Gruͤneiche No. 34. 3 Stiegen hoch zu melden, welcher 

davon vähere Auskunft geben wird. ö | 15 . 

(Anzeige.) Eine Parthie neue Schortſche gekehlte Kon + Heringe in beſter Güte habe 

ich erhalten und offerire ſolche in gehoͤhten Tonnen, fo wie auch vorjährigen ſpitzblaͤttrigen 

Taback, rein bearbeitet, frei von Gruß in Ballen gepreßt, zum billigen Preiſe. Briefe deshalb 
werden Portofreg erſucht. 5 a ECE. F. kangmaſius in Stettin. 


te 
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Verpachtung) Das Brau“ und Prad n⸗ urbar zu Grosburg, Strehlſchen Krei⸗ 
ſes, ik von Termi 0 ichaelis oder Weihnachten e mechtluſtige 
und Cautionsfaͤhige Pächter koͤnnen ſich alſo bei dem Bafigen Wirthſchafts⸗Amte melden. 
(Ne ue Musikalien bei C. G. Förster.) Campegnoli nouvelle Methode de Viol. 
6 Rthl. — ‚Cherübini,Hymnes sacrées avec accomp- de Pianof. No. 1. — 6.36. g. 20 Ggr. 
und 1 Rchlr.— Cranier a Airs avec Variat. p. Pf. 16 Gr. — Hartknoch Sonate brillante p. 
Pk. et Violon 1 Rthlr. ie Gr. — Kalkbrenner, Rondo villägeois p. Pf. oe. 67. 12 Gr. — Kel- 
ler, 6 Divert. p. ı Fläte 18 Gr. — Otto, 4 Polon. P. Pf. 8 Gr. — Pechatschek grand Pot- 
pourri p. Molon avec Orchestre 2 Rthlr. — Ders. Adagig et Polonaise p- Clarinette avec 
Orch. 1 Rthlr. 16 Cr. — Potpourri No. 4. p. Pf. de Mozart, Beethoven, Rode etc. 20 Ggr, 
— Ries Ballade eccossais No. 5- arrangée en Rondo p. Pk. 10 Ggr. — Ders. Air allemand 
Avec Var. p. Pf. 12 Ggr. — Ders. ge Fantaisie p- Pf. 14 Gr. — Fr. Schneider Polonaise A 
4 mains oe 49. 16 Ggr. — Sutor, Astimmige Gesänge 1 Athlr. — Nebst sehr viel andern 
neuen Musikalien. er b ; - 5 8 
(VWein⸗Offerte.) Franz und Medoc a 13, 15 und 20 Sgr., Sautern a 24, 26 Sgr. und 
1 Nihlr., Ungar herb und füß a 17, 20, 25 Sgr. und 1 Rtlr. pro große Flaſche, mit der Fla⸗ 8 
ſche, Cote rotie 1 ss. Rebe. Cornas 22 Sgr., Burgunder I Kehle, Tavel 17 Sgr.; Rhein⸗ 
weine, als: Nierenſteiner 20 Sgr., Hochheimer und Johannisberger 22 Sgr., Markobrunner 
25 Sgr., Huͤninger (roth) 25 Sgr., Nierenſteiner 181 ur 11/6 Rthlr., Liebfraumilch 8 rr 
1 225 Rthlr. pro Flaſche „ mit der Flaſche. Faͤr die zuruͤckgelieferten Flaſchen wird pr. Stuͤck 
2 Sgr. verguͤtet. ke G. B. Jaekel, 5 
5 am Naſehmarke im Haupt Johanniß No. 1982., das Haus der ächten Gold⸗ und Silber⸗ 
5 Manufaktur, vormals im Ecke der Schmiedebruͤcke und des Ringes 
cee eee bee ee Nee ee eee eee eee ee 
I Die neue Tabacks -Raändlung 3 
5 am Salz-RAinge No. 12. 8 
macht ein geehrtes Publicum auf eine in jeder Hinsicht preiswürdige Sorte Rauchta- . 
R back, die sie unter der Benennung „Mittel- Canas ter No. 6.“ das richtig schwere ; 
Pfund zu 10 Sgr. alt Courant verkauft, aufmerksam. Dieser Taback besitzt beiseiner 
! einplehlenswerthen Leichtigkeit einen vorzüglich angenehmen feinen Geruch und ist ; 
| | 


von Sachkennern auf 18 a 20 Gr. das Pfd. im Werthe geschätzt worden. Der sich auf 8 ö 
diese Sorte Taback bereits gefundene merkliche Absatz, bürgt für die Anerkennung 
der Güte und ich dark ihn auch in Wahrheit als etwas ausserordentliches zu diesem 
Preise empfehlen. Vollkommen überzeugt, dals ein Jeder, der einen Versuch zu ma- 
chen sich geneigt kühlt, zu der Selbstüberzeugung gelangen wird, dals dieser Taback 
jeder gewünschten Eigenschaft des Rauchers entspricht, und hinsichtlich seiner Güte 
und Preiswürdigkeit nichts zu wünschen übrig lälst. Diesen Canaster liefere ich Öse : 
so wie auch in Paqueten eingeschlagen und sind letztere nit meinem Pettschaft ver- 
siegelt; nur bemerke ich, dals ich zu den Paqueten einen etwas feinern Schnitt ge- 8 
wählt habe, übrigens ist der Tabak aber ein uud dieselbe Qualität. Ferner werden 
: zur geneigten Abnahme empfohlen: ächte Bremer und holländische Cigarren, ächten 
Robillard, in orig. Packung, feinen Macuba, besten holländer Schnupftaback, meh- 8 


: rere Sorten rapirte Carotten, geschnitinen reinen Domingo und verschiedene andere 


Sorten lose leichte Tonnen -Canasters zu allen Preisen. C. W. Bo rkenhagen. 
Be 0 eue Holländ ische Voll-Heringe) offerire zich im ganzen, so wie im ein- 
zein, bedeutend billiger als bisher. 8. 6. Schroetex, Ohlauer Strafse. 
Anzeige.) Schoͤne, grüne Pomeranzen, zu Biſchoff und Cardinal ſind angekommen, bei 
9 r — 5. A. Hertel, am Thegter. 


x 


(Anzeige) Neue holländiſche Heringe, neue brabanter Sardellen, Cablar, talieni 
ſche, Braunſchweiger, Berliner und Zungen⸗Wurſt, ſehr ſchoͤnen holländiſchen e 


Kaͤſe, feinen Jamaika Rum und Arrat de Goa, feine Vanillen⸗ und Gewurz⸗Chocolade offerirt 


alles außerordentlich billig 5 
G. B. Jaekel, am Naſchmarkt im Haupt Johannis No. 19822 
das Haus der aͤchten Gold- und Silber⸗Manufaktur, vormals im Ecke der Schmfede⸗ 
f | bruͤcke und des Ringes. 
eee ee eee eee eee eee eee eee eee 
5 Schließ ⸗ Pulver ⸗ Verkauf. f 
Der Kaufmann Johann Ludwig Werner, auf der aͤußern Ohlauer⸗Straße im Zu⸗ 
ckerrohr, empfiehlt bei der jetzt begonnenen Jagd, fein Lager von ganz feinem Pörfchz, Jag d⸗ 
und Scheibenpulver in allen Koͤrnungen und den ſtaͤrkſten Graden, im Ganzen und Einzel⸗ 
ö „ gewalzten und ungewalzten Schroot in allen Nummern, zu den billigſten F 
Preiſen. ; As Po: 
P r 
(Avertiſſement.) Einem geehrten Publico zeige ich ganz ergebenſt au, daß ich meine 
Amtsverrichtungen als Sachwalter und oͤffentlicher Notar bei dem hieſigen Koͤnigl. Hochloͤbli⸗ 
chen Landgerichte bereits angefangen habe. Krotoſchin den zten September 1823. 
. Joſeph Pigt ofiewicz, Juſtiz⸗Kommiſſiens⸗ Rath und oͤffentlicher Notar. 

(Geſtohlne Lotterie-Looſe.] Zur aten kleinen Lotterie ſind folgende 3 1/4 Looſe, 
als No. 5392 1/2 Litt. C. D., 6193 1/2 C. D., 6733 / C. D., 7837 1/2 C. D., 7845 1/2 
A. B. 26173 1/2 Au B., 35804 1/4 B., entwendet worden, und wird demnach Jedermann vor 
dem Ankauf dieſer Looſe gewarnt, indem der darauf etwa treffende Gewinn, nur dem rechtmaͤ⸗ 
gigen Eigenthuͤmer ausgezahlt werden wird. Lublinitz den Aten September 1823 
: M. Ehrenfeſt, Unter: Einnehmer. 

(Offne Stelle) Ein Oberamtmann, der im Stande iſt eine Caution von 1300 Rthlr. 
Courant zu erlegen, kann bald bei einem großen Guthe fein Unterkommen zu finden. Das Naͤ⸗ 
here beim Agenten Herrn Pillmeyer im Trebnitzer Hauſe No. 1619. f i 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein im Kaufmaͤnniſchen Buchhalten und in der Correſpon⸗ 
denee von mehrern Sprachen geuͤbter, cautlonsfaͤhiger Mann von geſetzten Jahren, ſucht ent⸗ 
weder in dieſem Fache eine anderweitige Beſchaͤftigung, oder bietet feine Dienſte als Rentmei⸗ 
ker, Actuarius und Rechnungsfuͤhrer auf dem Lande an; diejenigen, die ein ſolches Subjeet 
gebrauchen, Koͤnnen darüber in frankirten Briefen nähere Aus kunft von dem Herrn Peter Lo⸗ 
wenberg in Breskau, auf der Reuſchengaſſe in der Gruͤneiche N. 34., 3 Stiegen hoch, erhalten, 
bei welchem ſie ſich gefaͤlligſt melden koͤnnen. 5 f 

(Dienſt⸗Geſuch.) Einen Jaͤger, welcher auch zugleich die Gaͤrtnerey verſtehet, welſet 
nach der Gaſtwirth Foͤrſter im polniſchen Biſcho f rn 

(Zu vermiethen.) In dem Baron von Zedligfchen, ehemals Adolphſchen Hauſe am 
Ninge No. 1203. iſt der ate Stock zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere 
bei Ernſt Walkenberg baſelbſt. | 

(Anzeige.) In No. 1196. auf der Ohlauerſtraße find mehrere Gewoͤlbe und ein guter 
trockner Keller zu vermiethen. Nur die Eigenthuͤmerin des Hauſes allein kaun naͤhere und 
beſtimmte Nachricht daruͤber ertheilen. N on. 

Vermiethung.) Eine mnublirte Vorderſtube für einen oder zwei ſolide Herren iſt mer 
gen ſchneller Veränderung billig abzulaffen auf der Hummerey No. 975. im aten Stock. 

(Zu vermiethen.) In der Neuſtadt find in dem neu erbauten Haufe No. 1528. (jur 
goldnen Maria genannt) noch mehrere Wohnungen, beſtehend eine jede in 2 Stuben, 1 Alkove, 
Kuͤche, Keller und noͤthigem Bodengelaß, dieſe Michaelis zu vermiethen. Auch koͤnnen 4 Stu⸗ 
den zuſammen vermiethet werden. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfragen. 


1 
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Er 


An feige sen Wohnungen 

auf dem Neumarkt in der Dreifaltigkeit der zte Stock und im: Ae Wohnung; 

auf der Catharinengaſſe sub No. 1369. 1 Stube 3 Stiegen hehe N 5 
auf der Kupferſchmiedegaſſe im Feigenbaum, 1 kleines Gewoͤlbe und 2 Wohnungen, 3 Stie⸗ 


N 


gen hoch; ' ; wu l 
in der Neude sub No. 1498. eine gut eingerichtete Wurſt⸗Fabricke, auch für jeden Feuerarbei⸗ 
ter paſſend, und im erſten Stock eine Wohnung; 
auf dente sub No. 1271. eine Wohnung im erſten Stock und 1 Keller zur Feuer⸗ 
ö werkſtaͤtte; J 
auf der Albrechts gaſſe in der Stadt Rom der erte Stock nebſt Stallung und ein klein Gewölbe; 
auf dem Ketzerberge sub No. 1146. eine große Stube; 
auf der Schuhbruͤcke sub Nro. 1759. beim Mathias⸗Kloſter eine Wohnung, 1 Stiege hoch, und 
im Hinterhaufe 2 Wohnungen; TR : 1 
auf der Fang 2 sub Do. 857. der ite Stock zu einem Fabrik⸗ Locale, nebſt Wohnung, Stal⸗ 
lung und Wagenplaͤtz e she ER 
auf der Juͤbengaſſe sub No. 1891. im Hinters Haufe 2 Wohnungen; 8 
im drei Tauoengaſſel sub No. 1379, der ite und ate Stock, beſtehend jeder in 2 Stuben, Stu⸗ 
ben Kammern und Küchen, ; j 
find zu vermischen und dieſe Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere auf der Odergaſſe beim 
Kaufmann Groß, ſo wie in denſelbigen Haͤuſern zu erfragen. Breslau den sten Septbr. 1823. 
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Liter ariſche Nachrichten. 


CARL MARIA vox WEBER. 


* fi 


Nach einer höchst gelungenen Original- Zeichnung des Herrn Prof. Vogel in 
ist von der Meisterhand des Weimarischen Hofkupferstechers Herrn C. A. 
Schwerdgeburth, ein sprechend amine ee des Königl. Sächsischen Kapell- 
meisters MARIA vox WEBER so eben vollendet worden, und für den Preis von Ei- 
nen Thaler (Abdrücke avant-la-lettre kosten. das Doppelte) durch alle Kunst- und Buch- 
n Breslau durch die W. G. Kornsche) zu haben. { 
Ernst Fleischer, Buch- und Kunsthändler. 


Dresden, 


handlungen (i 
Leipzig, im July 1823. 


N Schon feit Anfang dleſes Jahres erfheint im Verlag des etteratur-Comptolrs zu. Alten: 
burg ein 5 5 r 
Archie für Pferdekenntniß, Reitkunſt, Viehzucht, Thierarzneikunde 
und Thierhandel, in Verbindung mit S. b. Tennecker, herausgegeben von 
Dr. Weidenkeller, 80 9 Ei re 
von dem jedes Vierteljahr ein Heft herauskommt, und das fur Oekonomen, Cavalleries Offiziere, 
reiten, Thlerärzte u. |. w. von hoͤchſſem Intereſſe iſt. Der zweite Heft enthält, außer 
Nen fehr keſenswerthen Aufſätzen, eier handlung über Wollzucht, 2 5 8 4% % 


maß. Die folgenden Hefte ſollen ſtets die neuͤeſten Notizen über die Wolle aus England und von 
andern wichtigen PAR! enthalten. 22 2 2 
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Bel Ru bach in Magdeburg wurde gedruckt und verlegt und ik in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kor nſchen) zu lern; k 9 er b g * er 8 195 
SDeutſchlan ds Giftpflanzen . 
Mit illuminirten Abbildungen. 8. Preis broch. ene 
Es iſt ohnſtreitig Pflicht eines Lehrers, ſelnen Schülern und Schuͤlerlunen von den gewohn⸗ 
lichen Giftpflanzen, mittel Anſchauung, deutliche und richtige Kenntulß beub ringen, und zu dle⸗ 
ſem Behufe lleber einige andere, minder wichtige Lehrgegenſtände kürzer zu behandeln. Die ſchon 
vorhandenen Halfgwaltkel zu Lleſein Brise werden dürch das vorliegende Büchlein um eines ver⸗ 
mehrt. Vorzuügswetſe lit daſſelbe aber durch eine faßliche Kuͤrze und gut gezeichnete und paſſend 
illuminlrten Kupfer allen Volksſchulen zu empfehlen. N 5 j 


In unterzeichneter Buchhandlung wurde gedruckt und verlegt und iſt bei uns wle durch alle 
Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Korn ſche) zu bekommen z 1 a 
was Die St. Marien dur g. 
Hiſtoriſch epiſche Dichtung in 2 Abtheilungen. 8. Mit einem allegoriſchen Titel. bro⸗ 

chirt. f ö ” ee. 1 Nthlr. 10 Sgr. 
Zur Empfehlong dieſer Dichtung if es genugend, hier nur einige Bruchſtuͤcke aus den öder 
dieſelbe in den n Zeithlättern erfchlenenen guͤnſtigen Beurthetlungen anzaführen. Der 
Recenfent in dem von Fr. Glelch herausgegebenen literariſchen Beobachter, ſagt unter andera, 
mit einem Hinblick auf bie Maſſe verungluͤckter Verſuche im Felde des Gedichts: „Well dem nun 
ſo iſt — was allerdings nicht erfreulich — ſo iſt es uig ſo angenehmer, einmal auf eine ichtuug 
zu treſſen, die frei von Schwulſt und Bombaſt, und ohne jene belicdte — beim Publikum beltebt 
geweſene — mittel alterthuͤmliche Faſelel, einen hiſtortſchen Stoff aus der allerdings der Dicht; 
kunſt ſehr guͤnſtigen Zeit des Mlttelalters behandelt, und in wohlklinden Verſen — auch eine Kar 
che, die heut zu Tage immer ſeltener wird — Thaten und Begebenheiten beſigt, die in den 10; 
mantiſchen Schleier der Vergangenheit gehuͤllt find. — Wer die vorzüglich ſten Wegebenheiten ken- 
nen lernen will, von welcher dle alte Marienburg dieſes feſte Haus des deutſchen Ordens, 
Zeuge war, oder dle von hier gleichſam ihren Auell hatten, der durchwandere im Seit an der 
Sato des Dichters, welcher in den einzelnen Geſängen dies alles darſtellt, die ehrwuͤrdtgen Mauern, 
die nun ſchon manches Jahrhundert Sturm und Sonnenſcheln über ihre Scheitel wegyi. ben lahen, 
und in denen wohl mancher Freudenton und mancher Seufzer erklungen iſt. Reuen wird keinen 
der Weg; dies find wir gewiß.““ — Der geſchaͤtzte Hofrath Winkler (Th: Hell) äußert ſich un⸗ 
ter andern, in dem kritiſchen Beiblatt zur Abend itung, über die von dem zwar ungenannten, der 
fiterarifhen Welt aber bereits hinlänglich bekaunten Dichter gewählten zeh⸗zeilgen Stanzen: „Der 
Bau derſelben it jur ein ſo oft beſchreibendes Gedicht nicht unzweckmäßig, und der Verfaſſer 
handhabt ſie leicht, wie denn Gewandtheit, Waͤrme, Keuntwiß des Gegenſtandes und reiner Wille 
uberall zu erfreuen 8.” „ ee „ 
Berlin im September 1823. Ludwig Oehmigke. 
1 I. 8 — — > * — 4 

. Bei Unterzeichnetem wurde gedruckt und verlegt und ist in allen Buchhandlungen (in 

Breslau in der W. G. Kornschen) zu haben: 5 . 

Tasse, Ariosto“s, Petrarca's und Dante's Geist, oder Bruchstücke verschiedener 
ihrer kräftigsten, gelungensten Stellen und Diehtungen. Als Chrestomathie für . 
niedere und höhere Schulen von Ag. de Valenti. gr. g. "38.193 Sgr.: 

- Herr Valenti, durch die Herausgabe mehrerer Schriften bereits rühmlich bekannt, h fi, 

dale diese mit Geschmack getroffens Auswahl aus italienischen Classikern nicht blos Schü- 

lern, sondern überbaupt alfen Freunden der italienischen Lateratur sehr willsommen seyn 
wird. Zur leichtern Vergiähdigung sind die Worte, welche in den vorkommenden Stellen 
eine besondere Bedeutung haben, ig einem Anhange erklärt, ; 

Leipzig, im August 1835, A f 8 


Carl! Cnoblo ch. 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Vert ge der 
Wilhelm Gottlieb Ro vn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. > ; 


